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Tina Blau .

Lina Blau .

>§ . November >-oo .

Tina Blau ist am 15. November 1845 in der Heumarktkaserne
als Tochter eines Militärarztes geboren . Früh schon sprach sie den be¬
stimmten Wunsch aus , Unterricht im Zeichnen und Malen zu erhalten .
Van Hanely gab ihr im Sommer 1859 den ersten Zeichen- und Mal¬
unterricht nach der Natur . Im Winter 1860/61 leitete Maler August
Schaeffer ihren Unterricht . Im Frühjahr bestimmte er sie , nach der
Natur zu zeichnen; der „ Prater " war es , wohin sie ihre ersten
Wanderungen machte.

Wir folgen ausschließlich dem
Gange einer von der Künstlerin
selbst mit liebenswürdiger Bescheiden¬
heit geschriebenen Lebensskizze , die
bei aller Zurückhaltung ihr tiefes
Empfinden verräth , wenn sie auch
rein sachliche Färbung trägt :

„ Diese ersten Studien zeigen
schon ganz den Charakter meiner
späteren Bestrebungen . Das Jahr
darauf , 1862 , nahm mich mein Vater
nach Siebenbürgen mit , und so lebte
ich wochenlang allein an der sieben -
bürgisch - wallachischen Grenze in
Rosenau bei Kronstadt im Burzen¬
lande . Die folgenden Sommer ar¬
beitete ich fleißig nach der Natur in
Mähren , sowie in der Umgebung
Wiens rc . Die Arbeiten des Winters
befriedigten mich nicht. In Naßwald
begegnen mir 1865 Maler Aigner ,der sich meiner annahm und mich im
Winter mit seinen Schülerinnen in
seinemAtelier arbeiten ließ, besonders
Kohlenzeichnungen, und aus dem
Prater , die Maler Marak corrigirte .
Der erste Verkauf eines Bildes ,
„ Kalkofen bei Abendbeleuchtung
1869"

, ermöglichte mir , die Miln -
chner Ausstellung zu besuchen . Diese
und die Art des Schaffens der Mün¬
chner Maler entzückte mich , und ich
war glücklich über die väterliche Er¬
laubnis , im Herbst 1869 zwei bis
drei Monate hier bleiben zu dürfen .

Wilhelm Lindenschmidt, in '
dessen Hause ich ein ganz kleines
Atelier hatte , nahm sich auf das Un - « Ina Stau ,
eigennützigste meiner an , interessirte
sich so sehr für meine künstlerischen Bestrebungen , daß er z. B . im
Winter 1872 , als ich an einem großen Donauregulirungsbilde (für
die Wiener Weltausstellung 1873 ) arbeitete, manchmal täglich das
Fortschreiten meiner Arbeit verfolgte.

Als mein erstes, in München gemaltes Bild , „Jakobssee von
Polling "

, im Kunstverein zu Weihnachten ausgestellt und angekauft
wurde , hatte ich die Mittel , weiter zu bleiben . Im Winter arbeitete ichin München , im Sommer auf verschiedenenStudienplätzen , als : Bern¬
ried, Polling , Dachau u . s. w . bis 1873 , wo ich in Folge der Cholera¬
epidemie zu meiner Familie nach Wien berufen wurde .

Es entstanden die Bilder : „ Regen und Sonnenschein "
, „DrohendesWetter "

, „ Waldesrand " , „Auf der Theresienw 'eje" und verschiedene
Donauregulirungsbilder.

An den Abenden wurde stets Act gezeichnet . In Wien ohne
Atelier , nahm ich Maler Schindler 's Anerbieten an und arbeitete im
Winter 1874/75 in einem der beiden Räume seines Ateliers . Den
Sommer 1873/74 war ich in Szolnok , und es entstanden dort die Bilder :
„Straße in Szolnok "

, „ Schmiede"
, „ An der Szagyva "

, „ Aus Szabb " .
1875 ging ich nach Holland . Es entstanden : „ Canal bei Amsterdam " ,
„Straße in Amsterdam "

, „Bei Haarlem "
, „ Herbsttag in Holland " ,

„Avertoom bei Amsterdam "
, „ Nien -

verda bei Amsterdam " (Fürst
Liechtenstein) u . s . w . 1878 ver¬
kaufte ich in Paris mein Bild
„ Canal bei Amsterdam " und ging
nach Italien , früher war ich nur
bis Venedig gekommen.

Besonders imponirten mir die
Fresken mit ihren Hellen , klaren
Farben , die ich in der Natur wieder¬
fand . Die gleich darauf in Fischau
(bei Wiener - Neustadt , Pinakothek
München , Zierer Alleegasse ) gemachten
Arbeiten zeigen größere Klarheit
und Leuchtkraft in der Farbe .

Mein Atelier im Prater er-
möglichte mir , mich ganz in die mir
seit meiner Kindheit lieb gewordene
Natur zu vertiefen . Es entstanden :
„Späts « imer "

, „ Vom Weltaus¬
stellungsplatze" ( beide aus der großen
Ausstellung 1879 in München ver¬
kauft), „ Bor der Stadl "

, „ Vor¬
frühling "

, „ Herbsttag " rc .
Nachdem ich durch ein im

Künstlerhause Wien 1887 ausgestelltes
„Feldblumenbild " die Aufmerksam¬
keit des Baurathes Korompay erregte,
der gerade ein kleines, reizendes
Palais zu bauen hatte , wurde mir
von demselben ein Theil der künst¬
lerischen Ausschmückung übertragen .

Auf der großen Wiener
internationalen Ausstellung erschien
mein großes Bild „Frühling im
Prater " . Es fand ob seiner damals
ungewöhnlich Hellen , luftigen Farbe
das Mißfallen der Wiener Künstler .
„ Es macht mir überall ein Loch in
die Wand , wohin ich es hänge, "

meinte der mit dem Arrangement betraute Künstler .
Nur Makart äußerte sich lobend darüber . Antonin Proust ,der damalige Minister der schönen Künste, der der Ausstellung wegenin Wien anwesend war , besuchte mich im Atelier im Prater und

forderte mich auf , dieses Bild zum nächsten Salon nach Paris zu
senden. Er interessirte sich lebhaft für diese ungewöhnliche Bilderscheinungund meinte , es fei so ganz anders gemalt als alle die anderen Bilder
der Wiener , ich hätte sicher in Paris studirt . Ich war nie in Paris ,
habe aber die Absicht , im nächsten Jahre einmal hinzugehen . „ Leider kann
ich Ihnen den Gefallen nicht machen, daß ich dort studirt habe,"erwiderte ich . Ich habe aber mit den Franzosen vielleicht das
gemein , daß ich dir Natur male, in der ich das Glück habe, leben
zu könne».
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Im Salon 1883 wurde das Gemälde nebst der sehr anerkennenden
Kritik seitens der französischen Presse durch die Llention Iwiwradls
ausgezeichnet .

Es folgten die Praierbilder : „Apriltag " (Eig . Fr . Hofrath
Baenzino , München ) . „Eine gestürzte Größe " (H . Fanto , Wien ) ,
„ Herbst "

( Weinlechner . Wien ) . „ Veterane im Prater " n . s. w . ; die
Blumenbilder : „ Von der Landpartie "

(Seine Majestät Kaiser von
Oesterreichh „ Zur Pfingstzeit " tKönigliche Hoheit Prinzregent von
Bayern ) . „ Blumen am Fenster " (Fr . Dr . Passaner ) , „ Pfingst -

strauß " .
Am 18 . December 1883 vermählte ich mich mit dem Pferde - und

Schlachtenmaler Heinrich Lang und lebte mit ihm bis zum Jahre 1891 .
Diese ideal glückliche Ehe wurde durch den Tod meines unvergeßlichen
Mannes 1891 gelöst .

Während dieser Zeit brachten wir Frühling und Herbst gewöhnlich
im Prater zu . den Sommer in der Umgebung Wiens , wie in St . Veit .
Heiligenstadt . Maria -Enzersdors . Es entstanden die Bilder : „ Hof in
St . Veit "

. „ Weingartenweg in Grinzing -Döbling "
, „ Blick auf die

Stadt "
, „ Ein stiller Winkel Wiens " u . s . w .

Noch blieb ich drei Jahre in München , bis ich l89l durch die
beginnende Kränklichkeit meiner heißgeliebten Mutter veranlaßt wurde ,
nach Wien zu ubersiedeln .

Schon am achten Tage meiner Rückkehr entriß mir das unerbitt¬
liche Geschick die beste der Mütter .

Im Frühjahr 1890 machte ich. veranlaßt durch das Interesse ,
das meine Skizzen bei den Künstlern erregten , eine Collectivausstellnng
(wohl die erste am Kunstverein in München ) mit großem moralischem
Erfolge . Die Collection wurde nach Dresden , Berlin , Düsseldorf u . s . m
erbeten . "

Das Bild der künstlerischen Individualität Tina Blan 's wird
durch das Urtheil Franz Arnold ' s im „Magazin für Literatur " ver¬
vollständigt . Dieser feinsinnige Kritiker hebt bei ihr die Tiefe der
Persönlichen Empfindung , vereint mit der unbefangensten Unmittelbarkeit
der Auffassung , hervor . Sie horcht der Natur ihre anspruchslosesten
Aeußernngen ab , sie sucht die Natur dort auf , wo sie sich am einfachsten
und vertraulichsten gibt , und dann erzählt sie uns ihre Geheimnisse mit
all der Wärme und all der glühenden Innigkeit , mit der ein großes
Herz die intimen Eigenheiten eines geliebten Wesens begreift .

Ihre höchste Stufe und Meisterschaft erreicht diese liebevolle Ver¬
senkung in das Wesen der heimischen Landschaft in dem Bild : „ Kreuz¬
berg " . Es ist der Kreuzberg von Perchtoldsdorf , einer jener Hügel , die
als die letzten Ausläufer des Gebirges in die große Ebene hinans -

geschoben sind in den alten Meeresgrund des Wiener Beckens . Auf
seinem kahlen Gipfel , neben einer einsamen Föhre , stehen vier steinerne
Figuren : „ Jesus am Kreuz "

, umgeben von drei Heiligen . Wie im
ewigen Leid erstarrt , ragen die Figuren hinein in das düstere Firmament ,
ans dem in leidenschaftlicher Unruhe das Regenwetter sich vorbereitet .
Blendend bäumt sich eine herrliche weiße Wolke aus dem wilden Ge¬
tümmel auf ; aber schon wird sie von dem hereinbrechenden Regen über¬
schattet , den der Wind als graue Wand von oben hereintreibt . Und

tief unten dehnt sich die Ebene in s Unabsehbare , die Ebene , die noch
immer etwas von der Größe und Stimmung des Meeres hat , wie sie
so mit ihren wogenden Feldern sich in den Horizont verliert . Alan
sieht aus dieser Höhe in die Stätten des menschlichen Lebens wie in
eine fremde Welt ; da liegen verstreute Gehöfte zwischen Feldern und
Wiesen , Ortschaften , um bäuerliche Kirchthürme geschaart , Fabriko -

schlote , vereinzelte Bäume an den Rainen — und Alles so fern und
Alles so nichtig neben der schweigsamen Größe der einsamen Gruppe
hier oben . Es ist eine jener modernen Landschafien . in denen eine
Seele ihrem tiefsten Empfinden eine malerische Formel verliehen hat
und die mit ihrem hohen Stimmungsgehalt wie ein schwermnths -
volles Gedicht wirken , eine jener modernen Landschaften , als deren

typische Repräsentation Schindler
' s unsterbliche Pappelallee betrachtet

werden kann .
Faßt man schließlich die Vorzüge dieser hervorragenden In¬

dividualität zusammen , so werden die bezeichnendsten in dem breiten ,
temperamentvollen Vortrag zu suchen sein , in der sicher geführten ,
großlinigen Zeichnung , dem männlich krästigen Ton , in der starken
Subjektivität der coloristischen Auffassung , die doch niemals den Ein¬
druck des künstlich Gesteigerten oder Affectirten macht . Eine gewisse
Herbheit und Strenge der Empfindung gehört nicht in letzter Linie

dazu . Sie verleiht de» Bildern Tina Blau 's für den ersten Anblick
etwas Zurückhaltendes , Schwerzugänglichcs ; sie bildet ein vornehmes
Element , das alles Entgegenkommen und Gefallenwollen ausschließt .
Sie fordert eine eingehende und wiederholte Betrachtung und setzt bei
dem Zuschauer denselben Ernst voraus , aus dem ihre Schöpfungen
hervorgegangen sind . Leriba .

Kreislauf.
Novelle von Olga Wohliriick .

(Neu clntretcnde Abonnentinnen erhalten den bisher erschienenen Theil dieser Novelle gratis nachgelicsert.)

In diesem Jahr mußte ich zum erstenmal nach Karlsbad

gehen . Ich war gelb wie eine Citrone . . . Leber , Nieren , Milz
. . . alles war krank . . . .

Es war eben eine zu große Erschütterung gewesen .
Mein Mann wollte mich durchaus begleiten in seiner Be¬

sorgnis . Doch ich gab es nicht zu . Ich wollte allein sein . Wollte

mich allmälig hineinfinden in das Neue , Ungewohnte . . . das darin

lag , zu Heinz emporzublicken voll tiefer Dankbarkeit und Be¬

wunderung .
Und ich konnte es ja jetzt . . . und das machte mich glücklich,

aber freilich kam dieses Glücksgefühl langsam , ganz langsam . . . .
Und da wurde cs mir ja auch klar , was mir gefehlt hatte

— bisher . Die Möglichkeit , zu meinem Mann emporzusehen . Es

hatte sich ja einfach keine Gelegenheit dazu geboten . Und ich
glaube , wir Frauen müssen etwas an unserem Mann bewundern
können , sonst sind wir nicht glücklich. Blos geschäftliche Tüchtigkeit
inlponirt uns nicht . Es niuß etwas Unnachahmliches sein , etwas

ganz Seltenes , das den Mann unserer Wahl über tausend andere
Männer erhebt . . . in unseren Augen wenigstens . . . .

Und wenn wir an unserem eigenen Mann gar nichts
Bewundernswerthes entdecken — dann liegt eben die Gefahr

nahe , daß wir tadellose Eleganz und ein blasirtes Lächeln zu
bewundern anfangen .

Du , meine gute Antonie , hast immer emporgeblickt zu
Deinem Mann — es ging bei aller ehrlichen Einfachheit so
etwas Großes , beinahe Heldenhaftes von ihm aus . Du be¬

wundertest ihn immer , und es war mehr stolze Bewunderung
als kindische Verliebtheit in Deinem Gefühl zu ihm , darum

warst Du auch so tief glücklich, darum hat Dich auch dies

Gefühl bis über sein Grab hinaus vor allen Anfechtungen ge¬
schützt. . . .

Und in Deinem Prächtigen Sohn ist Dir Dein Mann
wieder erstanden und mit ihm alles , was Dir das Leben groß ,
schön und werthvoll macht . . . . Jetzt begreife ich , was ich früher
nie begriffen , daß man in dem Gedanken nn einen geliebten

(Schluß .)

Todten beinahe zufrieden weiterleben kann . . . . Bei allem , was

ich jetzt thue , denke ich an Heinz — an seine große , vornehme
Güte , und bei jedem Wort , das ich an Franziska richte , denke

ich für mich und für — ihn . Sie ist ein liebes , kluges Kind
— weit ernster , als wir es in dem Alter waren , auch willens -

krästiger — so daß mir manchmal angst und bange wird . Es

ist so seltsam — diese selbstständige Entwicklung eines neuen

Menschen , dem man das Leben gegeben hat .
Von meinem augenblicklichen Befinden nur so viel — daß

es mir im Allgemeinen besser geht , als ich noch vor vierzehn
Tagen annchmen durfte . Ich lebe ganz meiner Cur , trinke

Mühlbrunnen und gehe viel spazieren , wobei ich der eleganten
Welt , so gut es geht — auswciche . Wenn man diese vielen

geputzten Menschen hier sieht , dann fragt man sich , ob das

wirklich der Ort ist , an dem Todeskandidaten Heilung und

Lebenskraft suchen ? Aber die Gegensätze berühren sich : hier eine

große Mondaine , die fünfmal am Tag Toilette wechselt und

jeden Becher Wasser aus den Händen eines anderen Onvulier

servLnt : empfängt . Dort eine Frau mit grüngelbem Gesicht und

angstvoll aufgerissenen Augen , die jeden Schluck des heilsamen
Wassers mit der ästhetischen Gläubigkeit einer Jnspicirten oder

der hoffnungslosen Resignation einer zu Tode Verurteilten
trinkt ! . . .

Und manchmal — wenn ich diese gelben , aschgrauen , oft¬
mals beinahe schwarzen Gesichter sehe , die an mir vorüber¬

huschen, als schämten sie sich ihrer Existenz , da frage ich mich,
wie cs möglich ist — daß sie noch am Leben hängen , ihr Dasein

noch um wenige Monate , ja Wochen zu verlängern suchen, dieses

Dasein , das ihnen ja nichts als Pein und Entbehrung bietet . . . .
Aber da stehe ich selbst da in meinem schwarzen Trauer -

klcid und ertappe mich auf einem Lächeln , einem Scherzwort ,
einer neugierigen Bewegung . . . -

Das Leben geht weiter , weiter , und man will mitgehen
um jeden Preis und fürchtet sich vor dem Ende und fürchtet

sich vor dem Altwerden , das Einen den : Ende näher bringt .



Heft 4 Wiener Mode " XIV .

Wenn ich mich des Morgens frisire , dann suche ich immer die
silbernen Strähne unter dem dunklen Haar zu verbergen , und
manchmal denke ich daran , mir das Haar färben zu lassen . . . .

Gefallsucht ist das jetzt gewiß nicht , das kannst Du mir
glauben ! . . . Aber es gibt mir jedesmal einen Stich , wenn ich
mein Spiegelbild sehe und cs mit einer Photographie vergleiche ,
die ich vor nur fünf Jahren habe machen lassen . . . .

Leb ' wohl , liebe Antonie . Sei nochmals tausendfach bedankt
dafür , daß Du mir Deinen Sohn zur Beerdigung geschickt hast
— er brachte mir so viel von Dir !

Innigsten Gruß von Deiner getreuen
Cäcilie .

1LS

„ Siehst Du , da bin ich oft als junges Mädchen gesessen
und habe die Zeitschriften und den Katalog dnrchgeblättert . "

Franziska lachte .
„ Da mußt Du Dich schön gemacht haben , Mama .

"

Das Mädel spricht ! . . . Aber mit so lachendem Mund , so
liebenswürdig . . . man kann ihr nicht böse sein !

Sie machte sich über den Katalog her .
„ Na , die Gesellschaft hier muß man ein bischen aufmischen . . . .

"

Ehe ich sie halten konnte , stand sie vor dem Ladentisch und
commandirte und raisonnirte , dieses Buch wollte sie haben , und
jenes war nicht da . . . .

Der alte Herr von der Bibliothek sah sie an , als spräche
sie chinesisch , der Junge aber — sein Sohn — machte immer¬
fort tiefe Bücklinge und notirte sich die Titel .

Der Kreuxbrrg . Tina Blau .

Schlangenbad , 1 . Juni 1890 .

Liebste Freundin !

Seit gestern bin ich glücklich hier angelangt — wie ich
Dir schrieb — Villa Carolina . Sie liegt ein wenig abseits , so
daß ich vom Trubel des Badelebens gar nichts zu spüren
bekomme.

Meine Nerven brauchen Ruhe , Ruhe vor allem , Franziska
mag sich wohl einen anderen Begriff vom Badeleben gemacht
haben , aber sie muß eben die Paar Wochen opfern . Auch ihr
wird die Stille hier gut thun nach dem anstrengenden Winter .
Sie hat riesig viel gearbeitet , denn sie will ja durchaus ihr
Lehrerinnenexamen machen . Sie braucht 's nicht — aber es ist
eben so ein Sport heutzutage bei den jungen Mädchen , und
wenn Franziska sich einmal etwas in den Kopf gesetzt hat . . .

„ Soll ich die Hände in den Schoß legen und warten , bis
mich ein fremder Herr mit einem Heiratsantrag beehrt ? "

So spricht sie . Zu unserer Zeit waren wir sinniger . Ganz
schrecklich positiv sind die jungen Mädchen heutzutage — und
Ansichten haben sie, veritable Ansichten über alle möglichen Dinge
des Lebens . Gestern gegen Abend ging ich mit Franziska in die
Leihbibliothek . Dreißig Jahre sind an diesem großen , stillen Raum
spurlos vorübergegangen . Ich zeigte Franziska den Tisch am
Fenster links :

„ Wird beschafft, gnädiges Fräulein , wird beschafft . . . man
hat 's hier nur nicht verlangt bis jetzt. "

„Aber Franziska , aber Franziska . . .
"

Ja , da war kein Halten .
„ Soll ich in dem Nest verkommen , Mama ? Lawn -tennis

ohne junge Leute ist auch zum Sterben langweilig , und die
Ebers '

schen Romane kenne ich auswendig . Wenn ich hier nicht
ein bischen moderne Literatur treiben darf , dann verkomme ich.
. . . Was soll ich denn hier den ganzen Tag machen ? "

„ Aber die gute Luft , die schönen Waldspaziergänge . . . .
"

Franziska lachte so lange , bis ich ernstlich böse wurde .
„ Du bist wirklich undankbar ! Wenn ich denke — wie

glücklich ich war , als ich mit meiner armen Mama hier sein
durfte . Ich hätte nicht gewagt , über Langeweile zu klagen . . .
aber das kommt davon , heutzutage machen die Mädchen An¬
sprüche, Ansprüche ! . . .

"

Nein , sage mir nur , Antonie , habe ich nicht Recht ? Ich
bin doch gewiß eine gute Mutter , ich habe stets alles für
Franziska gethan , was in meinen Kräften stand . Du weißt , was
sie für eine Erziehung genossen hat , seit einem Jahr bekommt
sie ein monatliches Toilettengeld , das sich manche junge Frau
wünschen möchte, und so alles . . . aber nein , das genügt nicht
. . . aufopfern , rein aufopfern soll man sich für die Kinder , nicht
mehr an sich denken dürfen — das ist ja entsetzlich.
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Ich habe doch gewiß — seit dem Tode meines geliebten
Mannes — keine gefallsüchtigen Ideen mehr — aber , mein Gott
— heißt Mutter sein gar nicht mehr Frau sein ? Ich fühle es ,
wie ich der Ruhe und Stille bedarf , um mich von den Stra¬
pazen des Winters zu erholen , und da sollte ich nicht das Recht

A, Keller .

mehr haben , mir diese Erholung zu gönnen ? Ueberdies hat
Franziska sehr Unrecht . Gewiß — es ist kein Modebad , dieses
idyllische Nest — aber die Gesellschaft hier ist so fein und
angesehen , und ein Jeder ist hier etwas , man geht nicht unter in
dem Trubel . . . . Die Jugend freilich ist spärlich vertreten , die Herren
kann man zählen . . . aber das sind charmante , elegante Leute .

Heute , im Cursalon , wo ich auf Franziska wartete , die in
der Bibliothek war , kam ich mit einem reizenden alten Herrn
in 's Gespräch . Er stellte sich dann vor : Herr v . Ratzky . Der
Name kam mir bekannt vor . Er sagte mir , daß er nun schon
seit fünf Jahren alljährlicher Badegast in Schlangenbad sei ; er
lobte auch sehr die Wirkung der Luft und des Wassers , „ der
reine Jungbrunnen , meine Gnädigste " .

Wir waren im besten Gespräch , als Franziska mit einem
Pack Bücher hereingelaufen kam.

„ Du , Mama , ich glaube der Jubelgreis flirtet mit Dir, "

sagte sie mir auf dem Wege nach Haus . . . .
Kannst Du Dir vorstellen , Antonie , daß ich so mit meiner

Mutter gesprochen hätte ?
Ich war einfach starr ! . . .
Zu Hause erklärte ich Franziska , daß sie — falls sie sich

in Schlangenbad nicht wohl fühle — einfach fortfahren könnte
„ zu Tante Antonie .

"
. . .

„ Wenn der Fritz dort ist, mit Wonne !"

Mir fiel es wie Schuppen von den Augen .
Dein Sohn und Franziska . . . mir fing das Herz an , vor

Freude zu schlagen.

„ Bist Du dem Fritz gut ? " fragte ich so discret als möglich .

„ Ob ich ihm gut bin ? Aber zum Fressen gern haben wir
uns, " erklärte mir Franziska , „ aber weißt Du , Mama , heiraten ,
wie Du wohl glaubst . . . so stants peäs heiraten — nee ! Erst
'mal austollen . Er will sich austollen und ich will austollen ,
Jeder auf seine Weise . Es pressirt ja nicht mit dem Heiraten .
Gelt ? Aber darum will ich auch was haben von meinen

Mädchenjahren , nicht die schönsten Wochen des Jahres in einem
faden Nest mit Jubelgreisen und alten Tanten verbringen und
in einen Contenance -Tischläufer dumme Gedanken hineinsticken .

"

Ich war ein wenig verletzt und schob Franziska leise von mir .

„ Wir sprechen noch darüber , mein Kind , ich werde Tante
Antonie schreiben .

"
- Soeben bringt mir der Postbote Deinen Brief

mit der vergilbten Einlage . Ich erkenne meine steife, ungelenke
Mädchenschrift .

Mein Brief aus Schlangcnbad vom Jahre 1860 ! . . . Das
war ein reizender Einfall von Dir , mir diesen Brief hieher als

„ Willkomm " zu senden . . . .
Ich lese ihn wieder und immer wieder . . . daß er gerade

jetzt kommen mußte , welch seltsamer Zufall ! . . .
- Ich habe Franziska gerufen . Sie hatte rothe

Augen . Ich küßte sie auf die Stirn und klopfte sie auf die

Wange .
„ Langweilst Du Dich hier wirklich so sehr ? "

„ Aber nein , Mama . . . laß mich nur lesen, so viel ich will ,
und . . .

"

„ Zu Tante Antonie fährst Du aber doch lieber . . . Fritz
ist gerade dort .

"

„ Lieber schon ! "

Mit einem Jubelruf flog mir das Mädel in die Arme .
Wenn 's auch nicht „ pressirt " mit dem Heiraten , Du wirst doch
gut thun , deinem Schwiegertöchterchen in «ps hauswirthschaftliche
Anweisungen zu geben .

Also übermorgen trifft sie bei Euch ein . Sag ' ihr aber
nichts von meinem Brief aus dem Jahre 1860 ! Ich brächte
mich um das ganze Prestige einer musterhaften Kindlichkeit .

Es ist ja schließlich immer dasselbe Lied , nur die Tonart
wechselt . Und beinahe ist es schöner jetzt, wo die Kinder ihren
Eltern gerade heraus sagen , als früher , wo sie hinter ihrem
Rücken klagten und jammerten . Gesünder und frischer sind unsere
Kinder . Hoffentlich bleiben sie es in allen Lebenslagen . . . .

Darum also kam mir der Name Ratzky so bekannt vor !
Es ist derselbe — mein Ideal von anno 1860 und der „ Jubel¬
greis " von heute . Ob ich ihm die kleine Episode aus der

Jugendzeit erzähle ? Während ich einen Contcnanceläufer sticke
und er heimlich seine Pechrabenschwarze Perrücke zurecht schiebt? . . .

In sechs Wochen hole ich Franziska von Euch ab , und

heute über 's Jahr . . . da sind wir Beide Vielleicht schon Groß¬
mütter , und dann werde ich den Muth finden , Dich auch um
andere Briefe aus früheren Zeiten zu bitten . . . .

Möge Franziska nie ähnliche schreiben !
Eben bringt mir das Mädchen einen Strauß wundervoller

Rosen mit der Karte des Herrn v. Ratzky . . . .
Dieser Strauß vor vierzig Jahren . . . Wäre das nicht ein

Erlebnis gewesen ? Und heute ist 's blos ein Zimmerschmuck ! . . .

Auf bald . . . .

Stets Deine alte treue Freundin

Cäcilie .

Ein poetisches Wunderkind .
(Zum 7b. Todestag Elisabeth Kulmann ' s .) Von Joh . Peter .

Elisabeth Kulmann wurde am 5 . Juli 1808 in Petersburg als
die Tochter eines Officiers geboren , dessen Borfahren aus Speyer nach
Rußland ausgewandert waren . Obwohl Russin von Geburt , war ihr
ganzes Fühlen , Denken und Dichten allezeit rein deutsch , und wenn
sie auch Manches in russischer Sprache gedichtet , so ist doch die große
Mehrzahl ihrer Poesien deutsche Originaldichtung , so daß sie mit
Recht der deutschen Literaturgeschichte angehört . Bald nach ihrer Geburt
starb der Bater und hinterließ die Familie in tiefster Noth . Die Mutter
bezog ein ärmliches , hölzernes Häuschen auf der Insel Wassili -Ostrow bei

Petersburg und sorgte durch ihrer Hände Arbeit schlecht und recht für
ihre Kinder . Die vier jüngeren Brüder Elisens besuchten die Cadetten -

schule und kamen alle Sonntage zur Mutter , wo sie den lebhaften
Geist ihrer kleinen Schwester mit holden Märchen nährten , so daß sie
später singen konnte :

„ Fast alle Tage lehrten
Sie mich ein neues Lied ,
Da war kein Tag , der ohne
Ein Märchen von mir schied."
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So hatte sich ihr der Geist der Poesie schon in zarter Kindheit
genähert und blieb treu an ihrer Sette bis zu ihrem frühen Tode .
Dieser kräftige Geist wohnte aber in einem schwächlichen Körper , der
sich erst vom fünften Lebensjahre an zu stählen und außerordentlich zu
entwickeln begann . Gleichen Schritt mit der körperlichen Entfaltung
hielt auch die glühende Einbildungskraft , die sich zu einer erstaunlichen
Höhe erhob. Es ist geradezu wunderbar , welche Schwungkraft und
Lebendigkeit Elisens Phantasie erreichte, die sich über die ewigen Sterne
erhob und doch wieder so wohlthuend im Boden des realen Lebens
wurzelte.

Die Mutter , eine Deutsche, erkannte frühzeitig den Feuergeist
Elisens , den sie mit freudigem Stolz zu nähren bestrebt war . Doch was
sollte sie in ihrer Armuth leisten können ? Da trat in die Lebens- und
Strcbensbahn des Wundermädchens ein Mann , dem die Kulmann ihre
geistige Menschwerdung und die deutsche Nation ihre Kulmann ver¬
dankte — ihr selbstloser, plan - und zielbewußter Lehrer Dr . Karl
Friedrich Großheinrich , der ihre überschäumende Phantasie ebenso ver¬
ständig in die gehörigen Schranken zurückwies, wie er es verstand , die
schlummernden vielseitigen Talente zu wecken und harmonisch aus¬
zubilden . Dieser edle , der deutschenLiteraturgeschichte angehörende Mann
hat aus dem armen , verlassenen Mädchen die von den größten Geistern
bewunderte Dichterin gemacht, dadurch daß er ihm Vater , Freund und
Lehrer im vollsten Sinne des Wortes war , und auch nach dem Tode
seines Schützlings hat er Alles aufgeboten , uni dessen Namen der
Nachwelt zu überliefern , indem er dem
deutschen Volke sämmtliche poetische Werke
der jungen Dichterin auf den Büchertisch
legte und so ihren Ruhm begründete .

An 's Wunderbare grenzt auch das
Gedächtnis Elisens , das Jedermann in
Erstaunen setzte. Am deutlichsten offenbart
sich die rasche Auffassung in ihren reichen
Sprachkenntnissen . Als fünfjähriges Kind
beherrschte sie das Russische ebenso voll¬
kommen wie das Deutsche, im achten
Jahre erlernte sie außer Geographie das
Französische, im zehnten Jahre außer
Geschichte das Italienische , im elften Jahre
das Englische, und nun ging sie mit ihrem
Lehrer an 's Studium des Lateinischen, und
mit dem greisen Priester Abranow , einem
warmen Freund ihrer Mutter , betrieb sie
erfolgreich auch das Slavonische . Im Hause
des Staatsrathes Meder erhielt sie Unterricht
in Botanik , Mineralogie , Physik, Mathe -
matik, Clavierspiel , Tanzen und Zeichnen.
Auch die Geheimnisse der Metrik und Pro¬
sodie mußte ihr Großheinrich erschließen,
nachdem sie durch die Lectüre Gellert 's und
Geßner 's in den Vorhof der Poesie geblickt.
Der edle Lehrer ging auch hier mit weisem
Eifer an 's Werk, nachdem er ein Gedichtchen
der Elfjährigen gelesen , das schon die
herrlichsten Früchte hoffen ließ.

Eines Tages sprach Großheinrich mit
seiner Schülerin von den reichenSchönheiten
der griechischen Poesie, was in ihr die
brennende Begierde erweckte , auch das bisher
noch von keiner Russin erlernte Griechische
sich anzueignen . Der Lehrer ging mit Freuden darauf ein , um sie
„ Rosen pflücken zu lassen auf dem pierischen Berge , wo die Musen
und Grazien wohnen " , und mit einem solchen Feuereifer ging Elise
an 's Studium , daß sie schon in ihrem 14 . Lebensjahre den Homer nicht
nur lesen, sondern auch seine intimen Schönheiten verstehen konnte.

Nun lernte sie Hesiod, Pindar u . A . kennen, und fortan schrieb
sie nur mehr im griechischen Geiste, übersetzte Anakreon zuerst in füns
und später in acht Sprachen und widmete diese Arbeit der Kaiserin
Elisabeth Alexiewna , die in ihrem freudigen Staunen die junge
Dichterin mit einem diamantenen Halsschmuck und durch drei Jahre
mit einer Ehrengabe von je 200 Rubeln auszeichnete. Elise machte sich
sofort an 's Studium des Spanischen , Portugiesischen und Neugriechischen,
jo daß sie im Alter von 16 Jahren elf Sprachen verstand , acht der¬
selben ganz fließend sprach und in der deutschen, russischen und
italienischen dichtete.

In Folge einer Ueberschwemmung im Jahre 1824 zog sie sich
eine Erkältung zu, der ihr schwacher Körper nicht Stand hielt . Im
Vorgefühl ihre- Todes noch nennt sie sich ein Mädchen :

„ . . . das treu den Musen
Selbst dann zu opfern fortfuhr ,
Als schon des Todes Sense
Ihr ob dem Haupte schwebte ."

Kurz vor ihrem Tode übersetzte sie in fünf schlaflosen Nächten
neugriechische Volkslieder , darunter „ Der Olymp "

; am 19. November 1825
verlangte sie nach einem Priester , betete mit ihm, seufzte zweimal tief
auf und starb. „ Die zarte , dem Himmel entstammte Nachtigall nahm
ihren Flug wieder zu den Sternen . "

Auf dem smolenskischenKirchhofe wurde sie beigesetzt . Die russische
Kaiserin widmete ihr daselbst ein prachtvolles Denkmal aus carrarischem

Marmor , darstellend ein junges Mädchen, das in einem offenen
Sarkophag ruht , den schönen Kopf in die linke Hand gestützt und von
Acanthusblättern umkränzt , denen eine gepflückte Rose entfällt . Der
Sockel trägt neun Inschriften in russischer , deutscher, altgriechischer,
englischer, italienischer , spanischer, portugiesischer und neugriechischer
Sprache . Auch in der Jsaakskirche prangt ihr Bild in einer Rundgruppe
von elf Engeln in einer dreißig Fuß hohen goldenen Statue , und
auch auf einem Altargemälde in derselben Kirche finden sich ihre
schönen Züge gemalt von Catozzi nach einer Marmorbüfle der jungen
Dichterin . Die Kaiserliche Akademie in Petersburg unterzog ihre
Gedichte einer eingehenden Prüfung und gab sie in russischer und
italienischer Sprache heraus , während Großheinrich dasselbe mit ihren
deutschen Dichtungen that , denen er noch eine ausführliche Biographie
und das Bildnis der Dichterin beigab. Im Jahre 1857 erschien von
dieser Ausgabe die achte Auflage .

Elisabeth Kulmann wäre unstreitig die größte Dichterin
aller Nationen geworden , wenn sie ein höheres Alter , als 17 Jahre ,
erreicht hätte . Als Goethe mehrere ihrer deutschen und italienischen
Gedichte kennen gelernt , sprach er zu seinem Vorleser : „ Sagen Sie der
Dichterin in meinem , in Goethe's Namen , daß ich ihr in der Literatur
einen ehrenvollen Rang prophezeie, sie mag von den ihr bekannten
Sprachen schreiben, in welcher sie wolle." Und Jean Paul , der größte
Humorist Deutschlands , äußerte sich : „ Wir Süddeutsche haben uns
bisher wenig um die nordische Literatur bekümmert; mir ahnt aber,

daß dieser kleine , so hell strahlende Stern
uns früher oder später zwingen wird , unsere
Blicke nach ihm zu wenden .

" Als Joh .
Heinrich Voß Kulmann 's größte Schöpfung
„ Korinnen 's Werke " gelesen hatte , schrieb
er darüber Folgendes : „ Man geräth in
Versuchung , diese Gedichte für eine meister¬
hafte Uebersetzung der Werke irgend eines
Dichters ans den glänzendsten Zeiten der
griechischen Literatur zu halten , so sehr hat
sich die Verfasserin in ihren Gegenstand
hineinzudenken gewußt . Man findet auch
nicht ein Wort , das uns in dieser Täuschung
störte, daß wir ein Werk des Alterthums
lesen . Man hat Mühe , zu begreifen, daß ein
so junges Mädchen zu einer so tiefen und
ausgebreiteten Kenntnis der Kunst und der
Werke des Alterthums gelangen konnte ."

Zwei Perioden lassen sich in Elisens
Dichtungen unterscheiden. Ihre ersten Ge¬
dichte entstanden , bevor sie die Griechen
kennen lernte , die bessere Hälfte verdankt
diesem glücklichen Umstand ihre Entstehung .
Ihr Gärtchen mit seinen Blumen , Schmetter¬
lingen und Vögeln , die kleine Hütte , Sonne ,
Mond , Wolken und Blitz ' das war das Stoff¬
gebiet ihrer Erstlingspoesie . „ Du nennst mich
armes Mädchen "

, „ Mond , meiner Seele
Liebling "

, „ VielGlückzurReise,Schwalben " ,
„ Die letzten Blumen starben "

, „ Gekämpft
hat meine Barke"

, „Wir sind ja , Kind ,
im Maie " sind herrliche Offenbarungen
ihres Natursinnes und von einem Robert
Schumann zur Composition für würdig
befunden worden .

Zu ihrer größten Dichtung „ Korinna " war sie durch einen Scherz
veranlaßt worden . Nach der Sage soll diese griechische Sängerin und
Lehrerin Pindar 's (500 v . Ehr .) fünfmal über Pindar den Sieg
errungen haben . Elisabeth meinte darüber : „ Ich habe keinen rechten
Glauben an diese Siege . Aber es ist doch schade , daß uns von Korinna
nichts übrig geblieben ist ." „ Es hängt von Ihnen ab," erwiderte ihr
Großheinrich , „ Korinna vom Tode zu erwecken . Schreiben Sie einige
Gedichte und geben Sie dieselben als in einer Uebersetzung heraus !
Sie können sagen, man habe die griechische Urschrift zufälligerweise im
Staube einer Klosterbibliothek gefunden . " Und so entstand ihr voll¬
endetes Hauptwerk , das selbst einen Voß zur Bewunderung hinriß .
Von gleicher Vollendung ist auch ihre größere, im griechischen Geiste
gehaltene Dichtung „ Berenicen 's Denkmal" . Weil sie aber fürchtete, daß
ihre griechischen Geist athmenden Werke bei Ungelehrten nur wenig
Anklang finden könnten , und Popularität die Triebfeder ihres Strebens
war , so wandte sie sich dem Märchen zu , indem sie mehrere Märchen
in russischer und zwei, „ Dobrüna Nikititsch " und „Die Wunderlampe ",
in deutscherSprache schrieb , von denen der größte Märchendichter Rußlands
meinte , daß zwar nicht er , wohl aber das Publicum Eines an ihnen
tadeln könnte : daß sie nicht in Reimen geschrieben waren . Und in der
That hatte sie dem Reim nur wenig Beachtung zugewendet , so daß sie un -
mittelbar vor ihrem Tode in stolzem Selbstgefühl von sich sagen konnte :

„ Laß etwa keine Spuren
Ich meines Daseins nach ?
War ich es nicht, die muthig
Des Reimes Joch zerbrach ?"

Möge die deutsche Frauenwelt nicht versäumen , zu Kulmann 's
Gedichten zu greifen ; das poetische Wunderkind verdient es , unvergessen
zu bleiben .

Elisabeth Lulmair «.

WM
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Die Aprikosentorte .
Humoreske von Wilhelm Herber !.

rau Martha strahlte während des ganzen Mittags¬
essens so , daß ihrem Manne — dem jungen Amts¬

richter Dr . Gcrloff — dies auffallcn mußte . Sollte
sie zum erstenmale selbst gekocht haben ? Aber nein ,
dagegen sprach die — Güte des Gebotenen .

Und doch war es ein Küchengcheimnis , was
den sonnigen Glanz über das hübsche Gesichtchcn der

jungen Frau verbreitete .
„ Otto, " sagte sie nach dem Braten mit einer

gewissen Feierlichkeit , „ cs wird sich nun etwas er¬
eignen — eine Aprikosentorte — von niir zubereitet

— mein erstes KochexperimentI "

Er machte eine so wohlgelungene erfreute Miene zu dieser
Eröffnung , daß sie , hochentzückt von seiner Liebenswürdigkeit , in
die Küche eilte , um ihm das Wunderwerk ihrer Hausfrauenkunst
nicht länger vorzuenthalten .

Als sie verschwunden war , zog Dr . Gcrloff allerdings die
Stirn etwas kraus .

„Wollen mal sehen , was wir da erleben werden ! " meinte
er bedenklich . „ Erstes Debüt — und dazu gleich Torte — mir

ist's , als hörte ich den Kassandraruf meines Freundes Pilz aus
seinem Junggesellenquartier beim . goldenen Löwen ' herüber .

"

Frau Martha blieb etwas lange für die Ungeduld , mit
der sie vorhin weggeeilt war .

Als sie endlich cintrat , war der sonnige Schimmer aus

ihren Zügen verwischt . Eine namenlose Enttäuschung , gemischt
mit großer Verlegenheit , spiegelte sich darin .

„ Ich weiß nicht , Otto, " sagte sie stockend . „ Es muß am

Herde liegen — oder an den neuen Briquettes — als ich die
Torte in den Ofen schob , sah sie so vorzüglich aus — — "

„ Hm ! " meinte er mitleidig , das Schlimmste ahnend . Er

nahm ihr die Platte aus den Händen .

„Das sieht nun allerdings eher einem Holzteller mit Brand¬
malerei gleich, als einer Aprikosentorte, " sagte er sehr bedenklich .

„ Otto ! " rief Frau Martha unglücklich . „ So arg ist 's nun

doch nicht . Da — sieh' nur , da ist noch eine ganz saftige , un¬
verbrannte Aprikosenschnitte — "

„ Wirklich ? " staunte er . „ Muß ein kolossal kühles Tempera¬
ment haben .

"

Sie sah mit einem schweren Seufzer zu Boden .

„ Du wirst, " sagte sie dann zaghaft , mit dem Schürzen¬
rande spielend , „ Du wirst sie natürlich gar nicht versuchen wollen .

"

„ Jetzt heißt es , Mann sein, " sagte er sich .

„Versuchen ? ! " rief er . „ Aufeffen werd '
ich sie.

"

Ein Blick der wärmsten Liebe lohnte ihm diesen Heldenmuth .
Er suchte mit Todesverachtung sein Messer dem Feinde in

den Leib zu bohren . Aber die dürre , spröde Masse widerstand .
Schon wollte er einen grausamen Witz von der Säge

machen , da ging die Glocke.

„ Wer kommt ? " frug Frau Martha mit einem scheuen Blick

nach der Torte .
Athemloses Lauschen .
Dann stürzte sie entsetzt an den Tisch .

„Um Gotteswillen , Otto — es sind Ulrike und Fritzi ,
meine zwei Freundinnen — sie wollen uns bei Tisch über¬

rumpeln , um meine Kocherei in der ganzen Stadt herunter -

zurcißen — wenn sie — "

In diesem ernsten Moment überkam den Amtsrichter die

ganze Thatkraft rettender Liebe .

„ Laß mich !" flüsterte er . „ Verschwinde ! Beruhig ' Dich !

Komm ' erst in einigen Minuten .ahnungslos
' herein ! Ich mache

Alles ! "

Mit einem Blick heißester Dankbarkeit huschte Martha in
das Nebenzimmer .

Gerloff spähte blitzschnell in der Runde umher . Vielleicht
dort unter 'm Buffet — min , da — da war 's am sichersten,
am ungeahntesten .

Die beiden Mädchen sahen eben noch beim Eintreten , wie

er vom Schreibtisch wegfuhr . Mit einem Blick sagten sie sich
Alles , was Phantasie — was weibliche Phantasie — was die

Phantasie zweier nicht nur noch nicht verheirateter , sondern nicht

einmal noch verlobter Freundinnen sich unter diesen Umständen
sagen konnte : O , diese Männer ! Er betrog seine Frau ! Um
einer Anderen willen ! Sie hatten ihn ertappt ! Am Schreibtisch
ertappt , der das Geheimnis barg !

„ Ein Geheimnis , das wir ergründen werden, " gelobten sie
sich mit einem zweiten Blick während der sehr herzlichen Be¬

grüßung .
„ Aber wo ist denn Marthchen ? " frug dann Ulrike . „ Wir

bringen nämlich Karten für unsere Wohlthätigkeitsmatinse —
Sie kommen doch Beide ? "

„ Gewiß ! " versicherte Gerloff und manövrirte mit dem
Rücken wieder gegen den Schreibtisch zu . „ Martha wird gleich
hier sein — sie wollte nur ein Buch holen .

"

„Aha — weggeschickt! " telegraphirte Fritzi drahtlos ihrer
Bundcsgenvssin .

Diese hatte eine brillante Idee .
„Ach, da fehlen ja noch die Namen !" sagte sie. „Sie ge¬

statten , daß ich mich einen Moment an den Schreibtisch setze
und sie einstige .

"

Fritzi bewunderte insgeheim das Genie ihrer Freundin . In
Gerlofs 's Gehirn jagten sich die Gedanken : Sie hatten also
offenbar etwas gemerkt . Wußten indessen nicht , was . Wollten
cs aber hcrausbringen . Wenn Ulrike mit ihrer feinen Spürnase
erst vor dem Tisch saß , würde sie den scharfen Duft der vcr -
brannten Aprikosen sofort cingcsogen , richtig classificirt und Alles

verstanden haben . Martha 's Küchenehre stand auf dem Spiel .
Der Sturm gegen den Schreibtisch mußte abgeschlagen werden ,
kostete es , was immer .

All dies war in zwei Sekunden durch Otto 's Kopf ge¬
gangen .

„ Aber bitte, " lächelte er , „ gnädiges Fräulein , bemühen Sie

sich doch nicht selbst — ich werde die Namen schon einsetzen — "

„ Ah freilich, " spöttelte Ulrike . „ Ihre geweihte Feder ist
nichts für Gänschen unseres Schlages .

"

„Ist jedenfalls nur dem Minnedienst gewidmet,
" pflichtete

Fritzi bei .
„ Ich möchte nicht wissen , welche Geheimnisse der Schreib -

tisch birgt ! " fuhr ihre Genossin fort . „ Wenn Marthchen das
Alles wüßte ! "

„ Aber , meine Damen ! " betheuerte der Amtsrichter .
Da trat seine Frau ein . Mit einem nervösen Blick überflog

sie die Situation . Dann erfolgte zunächst eine stürmische Be¬

grüßung .
„ Denk ' Dir nur , Marthchen, " lachte dann Ulrike , „ wir

haben Deinen Herrn Gemahl eben ertappt — "

„ Ertappt ! " erschrak sie .
„ Ja ! " rief Fritzi mit strahlendem Vergnügen , „ über

geheimer Correspondenz — Rosabillet — Rendezvous — ahnst
Du was ? "

Otto suchte seiner Frau zuzuwinken , aber sie war zu ver¬

blüfft , um es zu bemerken .
„ Meinen Mann ? " frug sie nur .

„ Ja, " nickten Beide schadenfroh , und Ulrike setzte bei :

„ Komm ' ihm nur nicht zu nahe — er vertheidigt den Schreib -

tisch wie ein Löwe .
"

Martha war zu erregt , um ruhig denken zu können .

„ Otto ! " rief sie . „ Was verbirgst Du im Schreibtisch ?
Gib mir 's ! "

Da sah sie ihm in 's Auge und begriff Alles . Sie wurde

purpurroth und leichenblaß in einer Secunde .

„ Ach," stammelte sie und versuchte zu lächeln , „ ach, ich

weiß jetzt schon , es ist ein Scherz — es ist eine Ueberraschung
für mich — ich Will meinem Mann die Freude nicht stören — "

„ Die Freude — an der Aprikosentorte ! " dachte er . „ Wozu
verfingt man sich bei Nothlügen ! "

Die Freundinnen waren im Innersten entrüstet . Ein nettes

Hauswesen das ! So weit hatte sich das unvernünftige , schwache
Geschöpf also in den wenigen Wochen ihrer jungen Ehe schon
unter das Joch beugen lassen , daß sie sogar die Fehler ihres
Mannes beschönigte , zu verbergen suchte ! Na , eben darum ! Nur

nicht heiraten !
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Shskrsxrarr 's Grburkshrlus . Nach einer Photographie aus dem Jahre 1853.
Illustrationsprobe aus dem Sammelwerke „Dichter und Darsteller . " IV. Band : „Shakespeare " von Dr . Leon Kellner .
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„ Ach, Beste," meinte Ulrike im
Tone tiefgefühlten Mitleids, „ bemüh'
Dich nur nicht weiter — wir verstehen
schon — eine .Ueberraschung' für Dich
— natürlich — da darf man nicht
vorgreifen —"

„ Wir wünschen Dir nur recht viel
Vergnügen an der Ueberraschung,"
fügte Fritzi pikirt bei .

Dann empfahlen sie sich . Heraus -
znbringen war nun doch nichts . Und
dann wußte man ja eigentlich genug.
Jedenfalls genug, um einigen anderen
gleichfühlenden Seelen das Unglück der
armen , armen Martha unter dem
üblichen Siegel der Vcrschwiegeuhnt
mittheilen zu können .

„ Ach, Otto, " jammerte inzwischen
die junge Frau, „ wie Hab '

ich nur so
leicht an Dir zweifeln können ! Verzeih'
mir doch ! Na , die werden uns schon
ausrichten !"

Der Amtsrichter zuckte die Achseln .
„ Was kümmert's uns ? Wir wissen ,
daß wir mitsammen glücklich —"

Die Glocke ging wieder. Eine
männliche Stimme.

„ Ah , Onkel Eduard ! "
Erbonkel Eduard, der für das

junge Paar eine Schwäche hatte . Ueber -
haupt ein reizender Mensch . Reich ,
gebildet, liebenswürdig . Nur daß er
dichtete ! Und in dem Punkt war er ja allerdings eitel, wie nur
ein Dilettant sein kann. Für Alles hatte er ein verzeihendes
Wort ; aber einen Angriff gegen seine Muse hätte er mit lebens¬
länglicher Feindschaft erwidert .

Das junge Paar empfing den Onkel mit jener schwärmerischen
Zuvorkommenheit, die er nach dem Vorhergesagten verdiente
und sich mit Rücksicht auf sein Poetenthum auch nicht ungerne
gefallen ließ.

Aber er lehnte heute jede Einladung zu längerem Ver¬
weilen ab .

„ Ich bin nur rasch heraufgesprungen , um mir meinen
Prolog wieder zu holen, den ich Dir zum Lesen gab, " sagte er
zu dem Amtsrichter . „ Den Prolog zur Einweihung des neuen
Kindergartens . Wie findest Du ihn?"

„ O, " entgegnete Gerloff mit himmelndem Augenaufschlag,
„ er ist entzückend — ich habe ihn Marthchen dreimal vorgelesen
— wir können ihn beinahe auswendig — nicht wahr , Marthchen ? "

„ Gewiß ! " versicherte Martha und himmelte auch.
Der Onkel lächelte geschmeichelt.
„ Ich werde Dir nachträglich einen Abdruck schicken,

" sagte
er gönnerhaft . „ Aber nun gib her !"

Otto sprang an den Schreibtisch, zog die Schublade auf,
sah und — knickte in die Knie.

Martha blickte mit starren Augen erst auf ihn, dann auf
den Onkel, mit dem eine seltsame Veränderung vor sich ging.
Er war neben Otto getreten und hatte einen neugierigen Blick
in die Schublade geworfen. Da mit einemmal reckte er sich auf.
Sein Gesicht wurde zornroth ; seine Augen sprühten Blitze.

„Was?" rief er mit bebender Stimme. „Was? So viel
gilt Euch meine Muse ? Kuchen wickelt Ihr in meinen Prolog?
Ha — das werde ich Euch nie vergessen !"

Und mit einem dramatischen Griff zog er sein Opus, auf
dem die Aprikosentorte gelegen war und ihren letzten Fettgehalt
darauf zurückgelassen hatte, aus der Schublade , schwang das
entweihte Lied drohend in der Rechten und verließ das Zimmer ,
ehe das entsetzte Paar ihn zurückhalten konnte .

„Nnn aber hinaus mit dem Unglücksgebäck ! " rief Otto
dann zornig , packte die Torte und eilte davon.

Nach ein paar Minuten kam er beruhigter , sogar lächelnd
wieder .

„ Vergib meine Heftigkeit, Kind !" sagte er. „ Ich hab's
doch nicht über 's Herz gebracht , Dein Erstlingswerk zu ver¬
nichten . Gerade kam ein armer Reisender an die Thür — dem
Hab' ich sie gegeben — er ißt sie .

"
„ Er ißt sie ? " wiederholte sie gerührt .
„Und meinst Du wirklich, " frug sie dann zaghaft, „ es

wird ihm nicht schaden ? "
Er wurde selber bedenklich . „ Zuzutrauen wäre es dieser

Torte — ich meine nicht , weil sie etwas mißlang , sondern weil
sie offenbar an sich, aus sich selbst heraus ein ganz boshaftes
und schadenfrohes Ding ist — zuzutrauen wäre cs ihr, daß sie
uns auch noch eine Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung
an den Hals zöge .

"
Er setzte sich in's Sophaeck, verfiel in Gedanken, schüttelte

den Kopf, sprang auf und rief zur Thür hinaus : „Lina , lassen
Sie doch mal den armen Reisenden hcreinkommen!"

Bald darauf trat dieser — ein kleines, freundliches
Männchen — ein .

„ Geben Sie doch lieber die Torte wieder her, " meinte
Gerloff .

Der Kleine erschrak.
„ Ach herrje ! " seufzte er. „ Und ich Hab

' sie schon gegessen !"

„ Ganz gegessen? " frugen Beide — Otto mit Grauen, seine
Frau mit einem leisen Klang von Entzücken .

„ Ach ja," meinte der biedere Sachse, „ sie war Sie nämlich
ausgezeichnet — gerade so , wie ich

's liebe.
"

Frau Martha's Augen wurden feucht . Und ihr war so
schweres Unrecht um diese Torte geschehen!

„Was sind Sie denn, braver Mann?" frug sie beinahe
liebevoll.

„ Ich, " entgegnete der Kleine mit Stolz. „ Ich vacire nu '
eben — aber ich bin Sie Ginstler .

"

„Künstler !" rief die junge Frau entzückt . Ja , ja —
nur ein Künstler konnte ein Kunstwerk verstehen !

Der Amtsrichter betrachtete den Reisenden mißtrauisch.
„Künstler ? " frug er. „ Ei, sagen Sie mal , was für eine Kunst
treiben Sie denn?"

Der Kleine lächelte selbstgefällig : „ Ich beiße Sie
nämlich Glas und esse Porzellan .

"
Da fiel Marthchen in ihre erste und begreiflichste Ohnmacht.
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Kunstgewerbliches von der Pariser Weltausstellung 1900 .
Von E. g . in Berlin .

Zum fünftenmal hat Frankreich eine Weltausstellung inscenirt ,
und zum fünftenmal wollte es der gesammten civilisirten Welt zeigen ,
daß das Leben der Welt in Paris seine Hauptstadt , seinen Herzschlag
habe , daß hier der Sitz des Geschmacks und des verfeinerten Lebens¬
genusses sei und daß alle anderen Länder von ihm abhängig sind .
Das war das Ziel , das Frankreich mit seiner Weltausstellung anstrebt .
Wir können in unserem bescheidenen Rahmen nicht Alles , was Frank¬
reich wollte und ausgestellt hat und was die anderen Länder zu diesem
Weltjahrmarkt beigetragen haben , besprechen ; wir können nur in ganz
fluchtigen Umrissen vom kunstgewerblichen Gebiet Einiges berichten .

Die Architektur Frankreichs bietet uns keine Ausblicke aus eine
gesunde und neue Weiterentwicklung . Auch im Kunstgewerbe ist Frank¬
reich da am größten , wo es fest in der Tradition fußt und mit alten ,
überlieferten Modellen arbeiten kann . Von den modernen Ansätzen ist
hier verhältnismäßig wenig zu merken .

Ta also das Meiste sich in überlieferten historischen Formen
bewegt , so könnte man leicht annehmen , daß diese Ausstellung nur
dasselbe wie die früheren bietet . Doch ist dem nicht so ; man kann auch
innerhalb der Verwendung der historischen Stile eine gewisse Ver¬
schiebung wahrnehmen . Die früher sehr beliebten Möbel im Stile
Henri II . sind fast gar nicht mehr zu bemerken ; es sind die Formen
des 18 . Jahrhunderts , die jetzt vorherrschen . Seltener sind auch die
schweren Möbel aus dem Anfang des Jahrhunderts im Stile Lud¬
wig XIV . , die sich an italienischen Barock anlehnten , geworden , und
auch die Boulearbeit , die Verzierungsweise mit Messing und Schildkrot -
einlage , ist so gut wie gar nicht mehr zu bemerken . Der Stil der
Regence , der um 1720 , zur Zeit Philipps von Orleans , entstand ,
herrscht mehr vor . Die französischen Tischler verstehen es mit absoluter
Sicherheit , ein Möbel genau in einem bestimmten Stil nachzubilden ,
und da sie meist Copien berühmter Hauptwerke des Oaräs mondlos
anfertigen , hat sich so gewissermaßen ein gemeinsamer Stil heraus¬
gebildet ; doch geht man auch fehl , wenn man meint , daß sie nur
copiren .

Charakteristisch ist , daß man die neuen Möbel vielfach reicher
macht , mehr mit figürlichem Schmuck und fremden Zuthaten arbeitet ,
als die alten Vorbilder es sind ; und ferner ist wunderbar , daß ein
Neuaufleben des Empiregcschmacks , wie wir ihn vor wenigen Jahren
zu erleben glaubten , nicht stattgefunden hat .

Unter den hervorragendsten Arbeiten französischer Kunsttischlerei
historischen Stils möchten wir diejenigen von Krieger erwähnen und
auch die Möbel im Stile Ludwig XV . von Linke . Vor Allem ist da
ein Schrank für 250 .000 Mark und ein Secretär in Palissanderholz
und Marqueteriearbeit mit reichem figürlichem und ornamentalem
Bronzeschmuck , der die Summe von 175 .000 Mark kostet, Arbeiten ,
wie sie in künstlerischer und technischer Beziehung in dieser Vollkommen¬
heit wohl kaum anderswo hergestellt weiden können . Es gibt über¬
haupt keine kunstgewerbliche Gruppe , die mit einer derartigen Sicher¬
heit , mit einer solchen Fülle vorzüglichster Arbeit voranging , als die
Pariser Kunsttischlern mit Einschluß der Bronzen und Prachtstoffe ,
und es wird uns verständlich , daß man überall da , wo man eine
gediegene Pracht entfalten will , auf derartige Möbelstücke zurückgreift .

In die moderne Bewegung ist Frankreich verhältnismäßig spät
und zaghaft eingetreten . Noch als die anderen Länder sich schon junge
Lorbeeren mit den neuen Formen errungen hatten , begnügte sich
Frankreich mit Copien englischer Vorbilder . Aber bald mußte es ein -
sehen , daß , wenn es nicht ganz zurückbleiben wollte , es nicht vom alten
Ruhm zehren dürfe , sondern darnach streben müsse , auch seinerseits zu
neuen Kunstformen zu gelangen . Frankreich geht mit seinem modernen
Stil , soweit man heute schon davon sprechen darf , vom Rococo aus .
Das Rococo , das früher arg verspottet wurde , wird heute als organisch
empfindender Stil geschätzt . Es hat keinerlei Archilekmrformen , sondern
entwickelt seine Formen organisch aus dem Wachsthum .

Der geistreichste der modernen Kunsttischler ist der Pariser Architekt
Plumet ; bei ihm dient jede Linie dem Gebrauch , Alles entwickelt sich
logisch . Er verschmäht äußerliches Ornament und sucht die einzige
Schönheit in einer elastischen und geschlossenen Bewegung . Er hat ein
Speisezimmer ausgestellt , das alle Vorzüge seiner Kunst vereinigt und
ein gutes Stück moderner Arbeit ist .

Als zweiter moderner Möbeltischler ist Majorelle in Nancy zu
nennen . Seine Möbel sind reicher wie die Plumet ' s ; auch er ist von
echt französischer Grazie und liebt es , reiches pflanzliches Ornament zu
verwenden . Aehnlich wie Galle arbeitet er viel mit Intarsien , aus
denen er ganze Holzgemälde schafft . Plumet , Gallö und Majorelle
treffen so ganz den Charakter ihres Volkes . Ihre Möbel lassen sich
nicht ohne Weiteres in ein anderes Land verpflanzen ; man muß immer
bei der Betrachtung den Zweck berücksichtigen , für den sie geschaffen
sind , und man muß stets im Auge behalten , daß sie für Franzosen ,
respective hauptsächlich für die Französinnen geschaffen sind . Für
unseren Geschmack erscheinen sie fast durchweg zu weichlich und zu
weiblich .

Mit zu den besten modernen französischen Zimmeransstattungen
gehören die Arbeiten des Hauses I - ' art nouveau von Bing , der ein
eigenes Hans außerhalb des Jndustriepalastes errichtet und in dem¬
selben fünf complete Zimmer ausgestattet hat . Jedes dieser Zimmer ist
mit größter Sorgfalt ausgebildet ; Wände , Fußböden , Decken, Tapeten
und Möbelstoffe — Alles ist nach speciellen Zeichnungen angefertigt
und jedesmal so , daß das Ganze des Zimmers sich als einheitliches
Kunstwerk fest zusammenschließt . Es wird hierdurch in überraschendster
Weise ein vorzüglicher Eindruck von etwas künstlerisch Fertigem erzielt .

Da ist vom Architekten Gaillard ein Speisezimmer entworfen , in
braunem Holz mit Messingbeschlägen ausgeführt . Die Möbel , besonders
das Buffet , sind in leicht geschwungenen Linien mit reichen Messing¬
beschlägen , die aus Ranken - und Blattformen gebildet sind , gearbeitet .
Der Speisestuhl hat zwei Seitenlehnen , die so kurz sind , daß sie beim
Essen nicht hindern , andererseits aber als Stützpunkt dienen können ,
wenn man sich behaglich zurücklehnt . Vom Architekten Colonna ist ein
höchst elegant gearbeiteter Salon in Citronenholz mit andersfarbigen
eingelegten Hölzern hergerichtet . Auch hier sind Stoffe , Gardinen und
Teppiche nach speciellen Zeichnungen passend durchgeführt Das an¬
stoßende Toilettenzimmer von de Feure ist in Hellem Eichenholz
möblirt ; die hellblauen Seidenbezüge sind zart mit Rosen bestickt. In
einem Schlafzimmer fällt besonders ein höchst geschmeidig und weich
gearbeitetes , vorzüglich geschnitztes Bett auf . Ein zweiter Salon enthält
Möbel , die matt vergoldet sind und in ihren Formen größte Eleganz
und Leichtigkeit zeigen . Wohl kaum jemals auf einer früheren Aus¬
stellung hat eine einzelne Firma mit einem derartigen Aufwand eigens
geschaffener künstlerischer Mittel ausgestellt , und es ist ein gutes Zeichen ,
daß auch in Paris Firmen vertreten sind , die so energisch dem
Modernen Bahn brechen .

Das sind so die hauptsächlichsten gut modernen Arbeiten . Was
sich sonst als modern ausgibt , ist meist recht geschmacklos . Es scheint
den Franzosen schwer zu fallen , sich in eine neue Formensprache , die
lediglich in Linien arbeitet , hineinzufinden .

Wir wollen nun in kurzer Uebersicht das Wichtigste hervorheben ,
was die einzelnen Nationen speciell im kunstgewerblichen Genre ge¬
boten haben , und hierbei , als das uns Nächstliegende , Oesterreich be¬
vorzugen . Wir wollen gleich vorweg sagen , daß Oesterreich überall da ,
wo es auftritt , einen ganz hervorragenden Erfolg zu verzeichnen hat
und die allgemeine Bewunderung Aller beansprucht . Die Leitung der
Gesammtausstellung Oesterreichs lag in den bewährten Händen des
Sectionschefs v . Exner , der durch seine Erfahrungen als Leiter auf
früheren Weltausstellungen für die einheitliche Leitung mit Liebe und
ausgezeichnetem Geschmack gesorgt hat . Das österreichische Haus in der
Uns ckes nations ist in Form des vornehmen Barockstils , wie sie Fischer
v . Erlach um 1700 geschaffen hat , erbaut . Den Hauplschmuck im Innern
bildet die monumental ausgebildete Treppe , die Motive aus den
Schlössern Schönbrunn und Belvedere zeigt . Sehr wohlthuend wirkt
bei dem immensen Reichthum der Formen die weiße Farbe der inneren
Architektur . In den Räumen sind Kunstwerke , Producte böhmischer
Heilquellen , das Zeitungswesen u . dgl . ausgestellt . Ferner können wir
zwei Interieurs hier bewundern , und zwar eines im historischen , eines
im modernen Stil . Das historische ist streng in Empire gehalten ; das
moderne , von Portois L Fix in Wien ausgestellt , zeigt einen kreis¬
runden Grundriß ; die Wände sind in Streifen von weißem Seidenrips
und Spiegelglas getheilt . Eigenartig ist hier , daß sich die Decoration
fortlaufend in diesem Saale auf - und niedersteigend über die beiden
gänzlich verschiedenen Materialien fortentwickelt . Auf den Stoff sind
die Rosenzweige und Blumen , die sehr große Dimensionen haben , in
Application in rosa Seide und Silberborden aufgestickt . Auf dem
Spiegelglas sind rosa Glasstücke in versilberter Fassung eingesetzt . An
der glatten Decke und auf weißlich -blauem Fußboden setzt sich die
wellenartige Bewegung der Wanddecoration fort . Das Zimmer kann
als ein charakteristischer Ausfluß des modernen Geschmacks der Oester¬
reicher gelten . Es ist durchaus Secession . Auch in der Abtheilung auf
der Lsxlanacke des Invalides können wir diesen Stil bei Oesterreich
als herrschend beobachten . Mit einem wundervollen Geschmack ist dort
ein Repräsentationsraum geschaffen , wie man ihn kaum jemals zuvor
gesehen hat . Hier ist es gelungen , den zur Verfügung stehenden Raum ,
der immer ein Querschnitt einer großen Halle ist , einheitlich zusammen¬
zufassen und alle Maaren in einen gemeinsamen Rahmen zu fügen ,
und dies hat man mit verhältnismäßig einfachen Mitteln gethan .
Vorherrschend als Farbe ist Dunkelgrün mit Weiß und Gold . In
diesen Farben gehen die Draperien vom eisernen Sparrendach über die
Geländer der Gallerten hinweg nach unten ; die große Freitreppe ist
wie eine Art Triumphbogen gestaltet , und oben auf der Gallerie
rundet sich das Bild mit einem Ehrensaal ab , der nach vorne offen ,
von allen anderen Seiten geschlossen ist . In der Mitte dieses Saales
steht die Büste des Kaisers in einer Gruppe von Palmen ; die Wände
sind durch Pilaster getheilt , mit dunkelgrüner Seide bespannt ; die
dazwischen liegenden Flächen sind durch Friese aus riesengroßen , hell¬
gelbseidenen , gestickten Rosen getheilt . Mit großem Geschick hat der
Architekt dieses Raumes , I . Baumann , bei der vorstehenden Säulen -
architektur antike Vorbilder modernisirt . Ein Paneel aus dunkelviolett
gebeiztem Holz mit gleichfarbiger Sammtfüllung und fein durch¬
gearbeiteten Kupferbeschlägen bildet den unteren Abschluß der Wände .
Einige mit Stoff bezogene Bänke vervollständigen die Ausstattung des
Raumes , der ganz auf den feierlichen Pomp , der sonst derartigen
Räumen anhaftet , verzichtet und überaus sympathisch berührt . Dieser
Raum ist uns ein guter Beweis dafür , wie man in Oesterreich das

„ Moderne " auszudrücken versteht .
Oesterreich leistet entschieden im modernen Stil das Vollkommenste .

Hier sind die modernen Anregungen , die von Belgien ausgingen , am
ehesten verdaut und selbstständig verarbeitet worden . Während man
anderswo beim bloßen Copiren stehen geblieben ist , hat der Oester¬
reicher sich daraus einen Nationalstil geschaffen , der für ihn vollkommen
typisch ist .

Der Wiener Museumsdirector Hofrath v . Skala hat die ersten
Proben seiner Gewerbeschule ausgestellt , die recht vielversprechend sind .
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Die Einrichtung seines Ausstellungssaales ist von Professor Josef
Hoffmann geschaffen .

Besondere Beachtung verdient auch die Ausstellung der gebogenen
Möbel von Kohn , die einen ganz bedeutsamen Fortschritt dieser für
Oesterreich so wichtigen Industrie zeigen .

Sehr vortheilhaft fällt auch die Ausstellung der Wiener Firma
Förster auf , die in ihrer Gesammtanlage als eine der glücklichsten der
ganzen Ausstellung zu verzeichnen ist .

Ungarn hat weder Arbeit noch Kosten gescheut , um mit möglichst
großem Glanze aufzutreten . Als besonders charakteristisch ist uns eine
große Farbenfreudigkeit ausgefallen und , gleich Oesterreich , ein starker
Zug in 's Moderne . Mit riesigem Aufwand ist das Repräsentationshaus
an der Seine gebaut worden . Es ist gleichsam ein Museum ungarischer
Culturgeschichte in Bauform . Das Haus besteht äußerlich aus zwei
Theilen , halb Schloß , halb Kirche , mit einem gothischen Thurm und
breitem Durchgang ; jede der vier Fagaden charakterisirt eine andere
Periode . Das Innere des Hauses muthet theils sehr alterthümlich an ;
man sieht einen Burghof , eine Kapelle und Säle , die Perioden der
ungarischen Cultur darstellen , und zwar in der Architektur getreu nach
alten Vorbildern mit echten alten Kunstwerken und Kleinodien aller¬
ersten Ranges aufgeführt . Die künstlerische Leitung lag in den Händen
des Direktors des ungarischen Museums , v . Radies .

Bosnien -Herzegowina haben eine sehr gefällige Bauart auf¬
geführt , die stark orientalisch anmuthet . Im Innern ist ganz die
Eigenart dieses Landes gewahrt . Die alten Techniken , die dort erhalten
waren , sind für moderne Geräthe verwendet worden . Gold - und
Silberarbeiten in
Einlegetechnik , in
Holz und Horn , ei¬
genartige Teppich¬
webereien und
Stickereien finden
wir hier in großer
Anzahl .

Italien hat
einen großen
Palast aufgesührl ,
der nicht gerade
sehr erfreulich be¬
rührt . Es ist ein
riesengroßer Bazar
für Marktwaare .
Die Außenarchitek -
turmitreichem,auf¬
getragenem Stuck
ist einem Werk aus
derBlüthezeitvene -
tianischer Bau¬
kunst , der kvrtu
Zelt ' arte , nach¬
gebildet . Im In¬
nern ist die Raum -
wirkunggut .Starke
Pfeilerbündel stre¬
ben stolz in die
Höhe , die Kuppeln
sind auf Gold¬
grundreichbemalt ,
aber die ausgelegte
Waare ist meist an
sich werthloseNach -
ahmung . Von neuem Leben und neuer Kunst ist so gut wie nichts
zu spüren . Amoretten und Nachbildungen Hunderter von antiken
Bronzen , Marmorarbeiten , die technisch meist sehr gut sind , Glas¬
arbeiten aller Art , vielerlei Spitzen und Stickereien , Brocatstoffe ,
Mosaiken und überreich geschnitzte Holzmöbel sind wie nur zum Ver¬
kauf aufgestellt .

Die Schweiz hat es verstanden , mit ihren Ausstellungen sowohl
auf dem Marsfeld wie auf der Lsxlanaäe äes Invalicles mit Geschick
aufzutreten . Den Hauptnachdruck hat man auf die Uhrenindustrie gelegt .
Sie haben , um diese verhältnismäßig kleinen Gegenstände gut zur
Geltung zu bringen , zierliche , pavillonartige Einbauten geschaffen , die
im charakteristischen Schweizerholzstil ausgeführt sind .

England ist nicht sehr hervorragend vertreten . Das Repräsentations¬
haus in der Lus äes uatious ist vornehm , aber sehr einfach gehalten .
Es ist eine Art Landhaus und lehnt sich an englische Architektur des
17 . Jahrhunderts an . In einer getäfelten Halle und einem Treppen¬
haus sind gute englische Bilder des 18 . Jahrhunderts aufgehängt . Die
Wände sind mit gemustertem Sammtstoff bespannt ; das Ganze macht
den Eindruck , als ob man in einem vornehmen altadeligen Herrensitz
sich befände . Einige Nebenräume , wie z . B . eine Schlafkammer , sind
modern englisch , in ganz archaistischer Manier eingerichtet . Dieses
Bestreben , durch primitive Formen und bäuerliche Techniken zu wirken ,
geht hier etwas zu weit . Einige große Wandteppiche nach Entwürfen
von Burne Jones vertreten die präraphaelitische Richtung . Daß Eng¬
land dasjenige Land ist , von dem die moderne Bewegung der Möbel¬
ausstattung ausging , ist auf der Ausstellung nicht zu merken .

Auch die Betheiligung der Vereinigten Staaten von Amerika ist
rechr dürftig . Dies fällt umsomehr auf , als man doch 1893 in Chicago
gesehen hat , wie viel Amerika zu leisten im Stande ist . Das

Repräsentationshaus ist eine Copie des Weißen Hauses in Washington .
Sehr geschickt ist das Innere dieses Hauses ausgenützt . Man hat hier
vollständig darauf verzichtet , Ausstellungsräume zu schaffen , man hat
sich damit begnügt , und das vielleicht mit Recht , für die Landsleute ,
die nach Paris kommen , einen Rendezvousplatz zu schaffen , in dem sie
möglichst viel ihrer häuslichen Bequemlichkeiten finden . Es ist Alles
vorhanden , was der Amerikaner , der nach Paris zum Besuch der Aus¬
stellung kommt , zu seinem Behagen wünschen kann : Post , Fremden¬
bücher , Sprechzimmer der einzelnen Staaten , Schreib - und Lesezimmer
und Räume , wo er sich behaglich ausruhen kann .

In der gewerblichen Ausstellung sehen wir bei den Möbeln die
verschiedenen Modelle von Schreibtischen , die auch bei uns stark gekauft
werden , und eine große Reihe einfach und bequem gebauter Stühle .
Trotzdem aber bekommen wir keine gute Vorstellung von dem , wie man
in Amerika in besseren Häusern Zimmer einzurichten pflegt .

Bei Ländern wie England und Amerika ist es in Paris leider
nicht möglich , einen Ueberblick über die Leistungsfähigkeit ihrer Industrie
zu bekommen , da sie sich effectiv zu wenig betheiligt haben .

Spanien , das auf früheren Ausstellungen großen Aufwand ge¬
trieben hatte , ist jetzt in der Jndustrie -Ablhcilung ziemlich bescheiden
zurückgeblieben . Hervorzuheben sind die hübschen Eisenwaaren , die stark
maurische Motive zeigen . Das spanische Repräsentationshaus ist vor¬
nehm , mit Anlehnung an berühmte spanische Bauten des 16 . Jahr¬
hunderts geschaffen . Hier hat Spanien im Innern uns gezeigt , welch '

glänzende alte Cultur es besitzt. Die Handteppiche und Waffen , die
dort die Wände schmücken, gehören mit zum Kostbarsten , was die

Pariser Aus¬
stellung bietet , und
doch ist das , was
wir hier sehen ,
nur ein ganz vec-
schwindenderTheil
dessen, was im
Heimatlande an
altem königlichem
Besitz vorhanden
ist. Auch kostbare
Fächer und Tücher
sind ausgestellt .

Dänemark ist
geradezu glänzend
vertreten . Sein
Pavillon ist eine

charakteristische
Nachbildung eines
dänischen Land¬
hauses . Es ist
ein gesunder ,
frischer Bau , ohne
jedoch in ' s Schwer¬
fällige , Bäuerliche
zu verfallen . Die
Innenausstattung
ist, da der Staat
keine Betheiligung
vorgesehen hatte ,
aus privaten
Mitteln geschaffen
worden . Vorzüg¬
lich sind die ein¬
gerichteten In¬

terieurs dieses Hauses . Die große , geräumige Mittelhalle ist von
einer einfachen , aber zierlichen Holzgallerie umgeben , von wo
aus Eingänge in die oberen Nebenräume führen . Unten sind zur
Geselligkeit einladende Räume geschaffen worden ; der Raum ist
getheilt , wie er für ein Familienhaus etwa geeignet wäre . Täfelung ,
Geländer und Möbel des Mittelraumes bestehen aus braun gebeiztem
Erlenholz , die Ueberzüge der Polster aus schlichtem grünem Wollstoff .
Das Schreibzimmer ist auch außerordentlich schlicht gehalten , wirkt aber
durch seine Stimmung vorzüglich . Man hat mehr auf die Farbe als
auf die Form gegeben . Das Holzwerk ist dunkelbraune Eiche , der
Teppich blaugrüu , mit Gelb leicht gemustert , zu welchem Farbenton
die Wände vorzüglich harmoniren . Die Möbel , sind mit blauem Filz¬
tuch bezogen . Die Fenstervorhänge bestehen aus roth geblümtem , durch¬
sichtigem Baumwollstoff . Diese Zimmer können uns als das Muster
vornehm -bürgerlicher Einrichtung gelten .

Schweden hat sich im Hauptgebäude mit einem Platz auf der
Gallerte begnügt , dort aber sehr hübsch ausgestellt und stark seine
nordische Eigenart betont . Grün gestrichenes Holzwerk , in phantastischen
Formen mit allerlei Drachenköpfen ausgestattet , bildet freie Gestelle für
die stark farbigen Maaren . Die Silberarbeiten , Filigrane und Emails
bringen bekannte Formen ; die gewirkten Handteppiche mit ihrer kräftigen
Farbengebung und derben Zeichnung sind besonders charakteristisch . Im
Staatenhause empfangen wir den Eindruck , daß wir uns bei einem
arbeitsamen , strebsamen , an Entbehrung gewöhnten Volke befinden , das
durch Hausfleiß das dürftige Auskommen zu erhöhen sucht , das die
karge Natur eines nordischen Landes gewährt . Wir sehen Proben von
Bordenwirkereien , Teppichwebereien , Spitzenklöppelei , Böttcherarbeiten
und Holzschnitzereien , Alles athmet die Lust kleinbäuerlicher Gebirgs -
Verhältnisse . (Schluß ,„igo

ME

ZMK

!6

Skskrlvrarr -Vibliothrk und Ktz»krlxr - rr -Lhr ->trr in Stcatford . Nach einer Photographie.
Mustrationsprobe aus dem Sammelwerke „Dichter und Darsteller . " IV. Sand : „Shakespeare " von vr . Leon Kellner

Him »nimm im in
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Correspondenz der „Wiener Mode ".
Marie v . B . in Stuttgart . Herzlichsten Dank für die schöne

Photographie und für Ihr geschütztes Schreiben , das uns beweist ,
welch reges Interesse Sie an der „ Wiener Mode " nehmen . Wir
stimmen mit Ihren Ansichten fast vollständig überein . Hinsichtlich der
Reformfrage können wir uns an dieser Stelle nicht äußern , werden
aber vielleicht gelegentlich an anderer Stelle darauf zurückkommen . Für
Ihre sonstigen Winke besten Dank ! Zu Ihren Erfolgen im Photo -

graphiren beglückwünschen wir Sie bestens .

hLMWA

MM -

A . F . Besten Dank ! Sie senden uns eine Ansicht des „ Kleinen
Buchstein "

, der eine Höhe von 1991 Bietern aufweist . Das Bild zeigt
direct die Ausstiegseite mit dem abfallenden Grat .

Alma K . in Coburg . Eine hübsche Verzierung für Damenwäsche ,
die , wie Sie wünschen , auch sehr praktisch und leicht zu plätten ist ,
besteht in abnehmbaren Stickereivolants , die mit Bändchenzügen an
den Ansschnittrand angebracht wer en . Dazu sind sowohl in das
Randleistchen des Hemdes als in das Besutzleistchen der Garnirung
Löcher zu nähen , die aufeinander passen müssen und durch die dann
das Band geleitet wird . Diese auswechselbaren Garnituren sind leicht
zu putzen und können ohne viele Mühe erneuert werden .

E . B . Hier das Product Ihrer „ einsamen Stunden " :

Fliege hin
Fliege hin , Du schöne Zeit ,
Wo ich so traumumfangen ,
Lag vergessen Schmerz und Leid ,
Die Lieb ' hielt mich umfangen .

Fliege hin . Du süßer Traum ,
In dem ich mich verloren .
Wo am grünen Waldessaum
Du einstens mich erkoren .

Fliege hin , Du Jugendzeit ,
Ich Hab' zu früh genossen .
Nach dem Glücke kommt stets Leid ,
Die Träume sind zerflossen .

Komm ' nur , Alter , grau und kalt ,
Denn ich sürchte nichts von Dir ;
Bleichen meine Haare bald ,
Dann geh ' ich auch bald von hier .

Unter einer Rasenbauk
Wirst , warmes Herz Du , liegen
Und mit Dir hinab dann sank
Leben , Leiden und Lieben .

„ Viola . " Es ist außerordentlich schmeichelhaft , daß Sie die

„ Wiener Mode " regelmäßig lesen und loben . Um aber Anspruch auf
den Preisnachlaß beim Bezug der „ Schule des Kleidermachens "

zu
haben , müssen Sie schon so freundlich sein , noch ein klebriges zu thun ,
und die „ Wiener Mode " auch abonniren .

P . R . Sie bitten uns , wir mögen Ihnen , da Sie sehr viele

„Jours " zu besuchen haben , „ allgemeine Sentenzen , wirksame Anekdoten ,
Aussprüche und Bonmots , die man zwanglos in ' s Gespräch einsireuen
kann, " mittheilen . Wir würden Ihnen rathen , die Jourbesnche auf¬
zugeben , da man Sie — wie es scheint — an diesen Stätten geistig
ausznbeuten sucht .

„ Palme . " Zimmerpflanzen , die sehr haltbar sind und nicht vieler
Wartung bedürfen , sind Ficus und Aspidistra ; sie sind billig im Preise
und halten sich länger als Palmen . — Bei ganz tiefer Trauer soll man
auch Ringe vermeiden ; in der zweiten Hälfte der Trauer sind Ringe
mit Perlen und nicht zu bunten Steinen erlaubt .

A . K . Sie senden uns das G . dicht ein , das Sie Ihrem „ Ideal "

gewidmet . Und Sie schreiben uns , daß Ihr Ideal Sie nicht erhört
hat . Wenn Sie uns ein solches Gedicht gewidmet hätten , hätten wir
Eie auch nicht erhört .

M . Th . Ihre Gedichte an die „Todte Liebe " offenbaren edle Ge¬
sinnung , aber auch falsche Metrik . Sie sind ein Charakter , aber kein
Dichter .

Hausmiittcrcheil in Bubweis . Sie können das Buch „ Etiquette -
fragen " ohne Bedenken einem jungen Mädchen in die Hand geben .
Als Beweis diene Ihnen , daß dieser Tage eine Mädchenschule in einem
Ort , den wir Ihnen gerne nennen wollen , von uns hundertundsechs
Exemplare zur Vertheilung an sämmtliche Schülerinnen bezogen hat ,
nachdem der Bestellung eine sehr sorgfältige Prüfung des Inhaltes
vorausgegangen war .

H . W . Wir haben Ihr Gedicht „ Traum " bereits einmal refusirt .
Nun senden Sie es noch einmal recommandirt . Glauben Sie , daß es
durch die höhere Portoauslage gewonnen hat ?

„ Abonnent T . F . H . " Enthält hübsche Anläufe . Sie verdienen ,
ermuntert zu werden .

R . H . Sie besingen die Trunkenheit , aber die Verse sind gar zu
nüchtern !

A . M . in Belicza . Ein koint -Iaoe -Kragen erschien in Heft 19 ,
IX Jahrgang ; in einem der nächsten Hefte wird ebenfalls ein solcher
gebracht werden .

I . H . Das „ erlebte " Gedicht an dieser Stelle :

Trennung .
Er gebt nun , der Geliebte , Wann kehrt er heim , ach, wieder ?
Auf lange , lange Zeit ; w d hält er auch die Treu ' ?
Mo l seinem trauten Mädchen Mer gibt ihr wohl die Antwort
Dünkr cs ' ne Ewigkeit Auf diese Fragen zwei ?

Die Antwort gab ihr Niemand ,
Vielleicht ihr Herz allein .
Ich weih cs nicht ; nur in dem dunklen Auge
Stand eine Thräne klein .

Marianne . Wir werden gewiß dem Wunsche der Damen nach
Thunlichkeit Nachkommen ; wenn aber die Mode selbst complicirt ist ,
müssen wir ihr wohl oder übel folgen . Uebrigens erscheinen in der
Folge eine Menge von einsachcn Kleidern . — Grasflecken lassen sich
auf fol , ende Art entfernen : Man bcfeucktet ein Leinwandläppchen mit
Ammoniakwasser und reibt damit den Flecken heraus . Will man bei
dieser Manipulation besonders vorsichtig sein , so läßt man ein mehr
fach zusammengelegtes Fließpapier sich mit dem Fleckwasser vollsaugen ,
legt die fleckige Stelle darauf und darüber ein Stück dick zusammen¬
gefaltetes Fließpapier . Dann drückt man ein kaltes Plätteisen fest auf
den Flecken , der sich dann völlig in ' s feuchte Papier zieht .

E . T . Sie senden uns zehn Gedichte , die Sie als Schöpfungen
„ einsamer Stunden " bezeichnen . Wir können Ihnen nur den Rath
geben , lieber in Gesellschaft zu geben .

K . S . Mit Ihrem schriftstellerischen Talent kann mau ein Tage¬
buch führen . Dazu reicht es gerade aus . — Sie fragen , ob Sie mehr
für ' s „ Gebundene " Begabung haben . Das ist bei Tagebnchdichtungen
ziemlich gleichgiltig .

T . K . 40 in Laibach . Sowohl die Spielmannslieder wie „ Pierrcs
de Straß " verrathen lyrisches Empfinden , sind aber in der Form nicht
sauber genug . Kommen Sie bald wieder , Sie werden das Richtige
noch treffen .

H . in Krefeld . Wenn die Bluse trotz wiederholten Waschens in
Essigwasser noch immer die Farbe läßt , dann wird sie dies immer
thun ; da gibt es keine Hilfe .

E . E . Sie haben sich an einen sehr berühmten „ Diva n "

angelehnt .
E . Tr . Ihr Gedicht „ Leid am See " haben wir erhalten . Sie

stellen uns auch ein Poem „ An den Ocean " freundlichst in Aussicht .
Sie sollten uns den Mund nicht gar so wässerig mache >.

Eine treue Abonnentin . Sie können nur durch eine Annonce zu
Ihrem Ziele gelangen .

L . E . Sie bitten uns , bei Annahme Ihres Gedichtes den Namen
fett zu drucken . Wir können Ihrem Wunsche nicht entsprechen , da wir
das Gedicht selbst nicht klein genug drucken könnten .

M . G . Ihren auf so elegantem Papier hergestellten Dichtungen
räumen wir gerne einen Ehrenplatz in unserem Papierkorb ein .

H . K . Bleiben Sie nur ein „ Familienhumorist " . Für die große
Oefsenilichkeit reicht dieser harmlose Kegelclub -Humor nicht aus .

Karl Th . Die Leute , die bisher Ihre Gedichte gelesen haben ,
waren allzu schonuugsvoll . Wir können es Ihnen nicht verhehlen , daß
die meisten Ihrer Poesien nicht von Ihnen sind . Sie haben sich sehr
kräftig an Heine und Lenau angelehnt .

„Nora . " Lyrisches Empfinden steckt immerhin in den eingesandten
„ Proben " .

M . S . Eine Kleinigkeit an dieser Stelle :

Wem soll ich zürnen ?

Hab ' einst in Deinen Biickcn
Mit seligem Enizücken
Gelesen Heine Lieb ' für mich ;
Doch bald mußt ' ich erkennen
Mi ! schmerzlich bitter ' n Thränen .
Daß ich gctiiuschet mich. —
Wem soll ich zürnen nun ?
Deinen Blicken , die so falsch gewesen ?
Oder meinen Augen , die so schlecht gelesen ?

Die erwünschten Rathschläge würden zu viel Raum in Anspruch
nehmen ; wir könnten sie nur brieflich ertheilen und bitten um Angabe
Ihrer Adresse .
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Dig . 2V. 14karat . Oold-
Loutons,

^
Da?on Illusion

goldet Ü. 6.50.

Dig. 88. 14karat . kold -
Soutons,

^
Da

^
on

Dieselben Silber, kein ver¬
goldet ü. 6.50 .

Dig . 27 . 14karat . Kold-Voutons ,boebkelne duvslea -Dassung,
Lapbir , Lmaragd , lürkis oder
Budin , umgeben von kleinen

Dig . 30 Dravr . Derlen-Boutons ,ln 14kar. Koldkassung ll . 11.—.
krossere Kattungen kl. 14.—,
17.—, 20 .—. Dieselben Alber

gekasst kl. 6 .50, 8.—.

Dig . 33 . 14karat . Kold, Kalleris-

ringsum Brillanten kl. 12 .50,
grösser kl. 15. . Dieselben

Lilder vergoldet kl. 8 . 50 .

Dig. 21. 14karat . Kold-Boutons ,Da^on Illusion kl. 15.—.
DieselbenLilder, fein vergoldet

ü. 7.50.

Dig. 25 . 14karat . Kold-Boutons ,
Dayon Lolitair kl. 14.—.

Dieselben Alber , kein ver¬
goldet kl. 7.50.

Dig. 28 . 14kar. Kold-Boutons ,
blitlelslein , Lmaragd , lürkis ,Derlen, Opal oder Bübin

kl. 18.—.

doppelt Kbatons Ü. 8.50
D'g. 34. 14karat . Kvld-Kalltzrio -

Mttelstein kl. 10.50. Dieselben
Alber , kein vergoldet kl. 6.50.

Dig. 22. 14karat . Kold-Boutons ,Daeon Illusion kl. 18.—.
Dieselben Alber , kein ver¬

goldet kl. 9.50.

Dig. 84. 14karat Kold -Boutons ,
Dayon Lolitair ü. 16.—.

eselben er
^

o n vergo det

Dig . 29. 14karat . Kold -Boutons ,Mttelstein , Lapbir , türkis ,Derlen kl. 22 —.

Dig . 26. 14 Karat . Kold -Boutons ,
Dayon Lolitair kl. 18 .—.

Dieselben Alber , kein ver¬
goldet kl. 9.50 .

Dig. 40. Kold-Obr-
sebrauden mit kranr.
Derlen, 3 Krossen

kl. 5.50, 6.50, 8.—.
kl? 2.- /s —,o^ - .

Dig . 41 . Kold-Obr-

Brillantensteill , Drei
krossen kl. 7.50, 9.—,
12.—. Alber , kein ver¬
goldet kl. 3.—, 4.—.

Dig . 46 . 14karat . Kold ,

Lmaragd , umgeben von
kleinen Brillanten kl. 16.—.
Ders . etvas leiebt . kl. 10.50.

Big. 44 . 14karat . Kvld -
Bing, Dort« bonbeur , 5 ds-
v̂egliobe Heiken, mit

Ltsineben dssetrt kl. 14.—.

32. 14karat . Kold-Boutons ,»Dendlô ue Dayon« 6 . 22.—.
Dieselben Alber , kein ver¬

goldet Ll. 10.50.

Dig . 37. Dranrösisebe
Derltropken feinster

Qualität kl. 8.50.

Dig . 36 . Dranrösiseke
Derltropken, kür jedes
Obrgebänge passend

ü. 5.50 .

Dig . 45 . Dranrosiseber
Da^on-Bing , 14karat .Kold,1 Brillant , 1 Lmaragd oder

2 Brillanten kl. 15.—.

Ax . 58 . Bideobse-Broobs , in Alberkassung , ganrBrillanten oder mit farbigen Lteinen besetzt kl. 14.—.
Dieselbe in llkarat . Kold kl. 23.—.

Derlen- oder Brillantentropken
kl. 11.50. Dieselbe in 14karat . Kold

kl. 22 .—.

^ 8« 39. 14karat . Kold-Brvebe , blittel -
«tsin Opal, Smaragd , lürkis kl. 14.—.Dieselben Alber , kein vergoldet kl. 7.50 .

Dig. 55 . 14karat . Kold-Broebe, elegante
F'a^on, Smaragd , lürkis oder Opal, um¬

geben von kleinen Brillanten kl. 16.—.

Dig . 35. 14karat . Kold-Kallerie-
Boutons , Bubin , lürkis , Opal oder
Lapbir als Miteistein kl. 12 .50. Die¬
selben Alber , kein vergoldet kl. 7.50 .

Dig . 43 . ^ .Ilianr - Bing ,14kar. Kold , 2 Brillanten ,
1 Lapbir oder Lmaragd
als Mittelstem kl. 16.—.
Stärkere kl. 20.—, 26.—.

Dig. 42 . 14karat . kold -
Bing , massive englisobs
Da§on kl. 15.—. Dieselben
breiter und sobversr

kl. 20.—.

Dig . 47 . lVloderner Kold-
Bing , boebsolide H.us-

kübrung kl. 14.50.

Dig . 88. 14karst . Kold-Broobs
kl. 9.50.

^ scjss Ltüok in slssantsm Ltui .
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Verssuät «rkolgt kralle» per ?oskllaokllaliws, miä virä um gellaus Zugabe ävr Läressv bol Sostollullg vrsllvbl .
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Dr. F-i°E »gi°l 's Birken-Balsam.
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke fließt , wenn man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser East nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreichtman Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so löse » sich schon am folgenden
Morgen fast unmerkbar « Schuppen oon der
Kaut , dl « dadurch blendend weiß und zart mkrd.

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Arische, entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

, ^ _ Preis eines Kruges sammtGebrauchs-Anweisung ft. 1,5V.
vr . Kengiei 's Benzoe - Seife

mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens praparut, per Stück 60 kr .
dudsv Lu Lllsu Liösssrvo . ^.pobkstr. u . kurkumsrisL V/isn 's n . ä . provmr,

ÜLrnvbsrin ^Visnüi äsr silsn fsläspvtüskv Lm 8bskLrt8iüg.i 2. 3913
In Ssrlin, 6 us1. leoksö; Sokrvarrlose, öTSSlau, 5. Sdivai -tr , « iinodsn , 6 . SotÜ6§sI.

Unreinheiten der Haut .

sesti mit ckitzssi- rex. LetintrmLrke >Ve§6N aoüts man §snun
unk ä<;n Xarn on flOSa Lc -^ Äsksn .

ZclMertlMiMim,
Zckiinkeit irt Mckt.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von
^ 1to8n 86l,n1l

'
or , « »L/ü «

LöniKl. svrb . Ilok- unä Xuinmer -Iüeferautin ,
erfundenen und selbstgebrauchten Schönheits
Mitteln gelungen.

? ouäre rs ^ irrskte .
^ ^ . pat-. u . M ° .,
ist für jede Dame,

die es einmal versuchte , unentbehrlich, macht die
Haut blendend weiß , läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hantschädeu , ja selbst Blatternarben
und Muttermale verschwinden , glättet die Run¬
zeln und Fallen der Haut , zieht die erweiterten

. . ^ ^ Poren zusammen und läßt jedes Fraucnant itz
blendend und jugendfrisch erscheinen . Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch man
sich waschen kann, ohne daß die sensationelleWirkung von der Haut verschwindet . Ik» « >8
1 «laut « » s I. u ft li

pftllieesnt « verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch und saltenlos
fftikD - ktitlst ..-jir soll des Abends von jeder Dame benützt werden. Nre »8

1 li «u « I>» ft LL.
e » , , billtleeilllta verhütet das Schlaffwerden der Haut , stärkt dieselbe und ist das

» aVi - - k«U »t! ausgezeichnetste von sicherem Erfolge gekrönte Toilettenwasser.
Nr « l8 1 IIu -,<!»«- ti li

»:» » und I ' oixtrv wurde» bei der pariser und Londoner
Ansstetlung 1897 mit der Aras « « » Aulilv » «» Nullailtv pramiirt . btnva »

ist eine unübcrtroffcite Schönheiksseise . Nrei « I . tlt» « . und S. -sg IL.
Wme Rosa Schaffer Vfftftift " jedem rrgranten Aaare dir Karbe der

»ändert mit ihrem Jugend zurück ; herrlichstes Stand , glän¬
zendste » Kastanienbraun , sammtarligr « Schmarz . Einmaliger Gebrauch des
„ Kinoir " , genügt, um die Farbe blond , brau » oder schmarz auf immer zu erhalten .
Keine Waschung ist im Stande , die erzielte Nuance zu entkernen, die Kopshaut bleibt rein
und weiß vu , t « » 8 8» » >u >t tl , >»» aii « l>-,ai >»v« isii » u S » ixl t <> ILr
Meine neu erfun- ktipnlziftzt « zur Erhaltung einer saltenlosen, marmorglatten Stirne
dcne imprägnirte Illftlllllill . „ nd hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . Nr «l8 8 li . SvlL

Für die wundererregendeWirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie .
Unzählige Tank- und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.

Mene KezitMeilz -Mcke
kür I »» » >» » » ixl Herren

ist üus V« IHi « n >» >ei >8tv unk ctom 6 si>iets
äsr Vntsrvnsvüö .

Onsünüsstes , eleMntestas unü unMnsliMstss
rruAen , ßiössts Sultbarkoit , nanssi ^s ikrsiss ,
cka. nur cliraoter Vorkehr nüt üsr krivutknnü -
svünkt.

lligvns Vlodsrel. lllgono llonfeotlon .
Heläsilävüsvile -k'ftbrik u . Vvrsftiiülllftlls

von Ltolkon für reillsejäkilk IVüLttlie

ssi '
. ltuseken

iu Lölnnev .
I 'elSAraMviö : Huselter -Isol «.

^ IsäsilaZs kür 'Wien :

k . MveMbililM
V8soi»6-ktsbIi8S6men1

LV., MsrKLr6liivii 8irL 886 39 .

MiM verleikl sofort
dlenliencken Teint .
LlMiiölnitzWkengdsk

, , I>ssdesleMl>s>̂ el!esTellik.
^ uiWMfl iiflscflsoucii!

viebestenirk/IsnKlin- eines rsrlen Teint ,
pneis bOft . '4 kr . kinnco fln .4 - .

Vl/illl. ^ leivVI .VlalTakilfMktNze 113.
-H/rL '-sn/TA? s ->vs/ .

/ ^ sr/e/r

«/e/rre/kts/i/ 'ec ^ s/rt / se/ »/re/7e/ '0
</e/ '

§ä'r/^ //'/7^ e .

Stark
sppetlt -

snregenä
una

ksättigenlj .

Näkk5tstt fielen
^ ^

( stergertellt aus iMnerel )

krrltt orrasuungmlttel
Kr/>ll/f//c/ > in

4/»okhs<isn n/ick
Sro AS/i^a/llf/l//?FS/r.

ösrühmks flf<Lc/tl/nASN //. Z . — um/ f/. or . /' rohs/>ac ^ 6Ü i//n/ 7§ - s / iV/s/i , / . , iVo//rs//s
l/ck-f «o/irk/se/t fs/nsn Ssrc ^ä/ksn . oso
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cli ^Sets ^abnl ><s - 66 ? UA8qu 6 l >6 OSste ^ eielis .
» G , G O « » Lroeate , llsmaste , latkete ete . ii> rvieb ? ^ usmkl .climrrêeitearirif«

WsItaussisIIunA p ' aris 1900 „ Oranct p ' rix " .

Verlssuk üirecl i/on äer fsbril! su ?r
'
n!sk

Meter - iiml robsnvvsiss 2U Dl » Kro8 - Drv »8v »I .

8MkM 3Niikal!M Ködr . 8 üliikl,
«uMMmMM» m.

lVIusisn wsndsn f ^ancrO LUKSSsndsi .

Keseüseliafl für grspbiseke Inäustrie Wien .

Lesrnann , bsip ^ iA .

fSr >l«n;t- »«L ütrrskrlrrmiile!

Wer «ml
Line Keilie von reicli
iilustrirteo LioreldsmZen
öder 4ie IiervorrLAemtZteii
Vertreter äer IVeltliterLtur .

HerLus§eZet>eo von

j)r. liuü. Lotksr lMe°)
I . Lnnü :

^ on F/-o7. 0 /-. F . 270 Leiten lext mit 160
»4V '. » IN. « dildiniAen und LeilLsen . 1' reii elee . cart . Xr . 4.80 ,

§ed . Xr . 8. — .

II . Lnnck r

I« VI«««r ?«rB« ter.
kreis elex . cart . Xr . 3.V0 , xeb . Xr . 4.80 .

III . L -tntI :
Von /?r . F. / st/sr/7. 2Z4 Leiten I 'ext mit üder 150 ^ t>8iid

» und LeÜLAen . kreis elex . cnrt . Xr . 4.80 , §et>. Xr . 6. — .

IV . Lsiui :
^ Isoo Vs//nsr . 2Z8 Leiten kext mit

Aed . Xr . 6 . — .

V. Lsnä :

I»«K

205 Abbildungen , kreis elegant cart . Xr . 4 .80 ,

Von Fr . Lm// Fornsr . 164 Leiten 1'cxt mit 142 ^ b
bildungen . kreis elsg . cart . Xr . 3 .60 , geb . Xr . 4 .80

Dmnsckzt errckeiuev:
^ Olsboi vonkugen 2abel . — t^ IsisivonOr . kranr Lervaes . —

2019 . von Wilhelm Loelschs . — ^ N2SNANUt )6 N von / .
David . — LO ^ lHSN von krof . Or . Lellsrmann . — IdSSN von

' ' Or . Kudolph Lothar . —

tZs/ls/ »« Fä/rr/s / o/ ^ s/ ?.

„Nit diesen reich illnstrirten Bändchen beginnt ein neues grosses Dnter -
nehmen , das in seiner Vollendung eins Dedersicht über die Weltliteratur bieten soll ,und , venn es vorn kublicuin unterstütrt wird, den Leveis liefern vird , dass es
auch in Deutschland möglich ist , vorrüglich bedruckte , äusserlicb geschmackvoll
ausgestattete Bücher ru Lusserst mässigem kreise ru bieten . Schon rein äusserlicb
dstracbtet , ist es ein Vergnügen, die oben dereicbneten Lände in dis Hand ?u
nebrnen . Busser den hervorragenden Dlcbtsrn sollen aucb die berübrntesten Iheater
und in Verbindung mit ibnen dis gefeiertsten Schauspieler der verscbiedenen weiten
in Bild und Wort dein Leser vorgekübrt verden . . . ^Lattrso/re Lfomrr §§o/rrr/̂ .̂

der dabei die neuesten korsckungen und Ergebnisse der
/ » ) ) '*»»» ^ Wissenscbakt berücksichtigt , vokür die Rainen der Verfasser

und des klerausgeders bürgen.

«leicke vorbandene lVlaterial in sorgfältiger Lusvabl

KerclimscliVolle , rplenliicke Aurrtsttuns .

Dnipfeblensvei ' tbe Rücber

sün ciis Oarnsnwsli LUS cisrn VsnlLAS cisn

Iie Wzt zckön ru bleiben. Von / /sna In bocb
e1e§auter Ausstattung , mit

vielen Vignetten . Oer Lindand ist mit einer mebrkarbig ausgekübrten
2eicbnun § von Lünstlerband gescbmüobt. Vierte, vermehrte Auflage
kreis Kr . 6 .— . Vorzugspreis für ^ .donnentinnen der »Wiener
lVlode« Kr . 4 .80 .

In dem Werke sind durcb die krkabrung erprobte Zcbönbeitsinittel
kecepte u . s. v . debandelt , aber vermieden , vas ru unnütrer (Quacksalberei ver¬
leiten könnte . — Die Angaben der Verfasserin sind von einer bervorrageoden ärrt -
licben Autorität aut das Lorgfaltigte geprüft , so dass vir das Werk mit vollster
2uversicbt empkeblen können , kür die Vortrelklicbkeit des Werkes sprechen die in
Kursor 2eit notbvendig gevordenen vier Auflagen .

Ile srsu comme il ksui. (Oie vollkommene krau .) Von

Zoo Leiten, boebelegant ausgestattet , mit vielen Vignetten verriert
in modernem , mit einer mehrfarbigen Zeichnung geschmücktem kin -
dand . Lecbstes tausend , kreis Kr . 6 .— . Vorzugspreis für Abon¬
nentinnen der »Wiener blöde « Kr . 4 .80.

kin unentbebrlicber , sicherer Kathgeder in allen kragen höherer gesell¬
schaftlicher ktliekten . Das Werk belehrt dis vornehme und die einfache krau über
die Lukgabe ihrer Stellung in allen Lebenslagen . Ls verbükt ?u sicheren Umgangs-

t'rzlssircdei' Hsldgedei'der »Wienerblöde «. 800 Katbscbläge
und Hilfsmittel mit einem Anhang :

»Oie Kammerjägerei « . kreis Kr . 1 .80 . Vorzugspreis für Abonnentinnen
der »Wiener blöde « Kr . 1 .20 .

Dieses vielseitige Zchriktcben gibt erprobte keeepte und ^ .nveisungen rur
Behandlung beschädigter blöbel, leppicbe nnd Wirthscbaktsgegenständs , nennt
krkennungsroichen getaiscbter Nahrungsmittel , belehrt über ^ ukbevabrung und
Verbesserung von speisen und Oetränken , Instandhaltung der Kleidung und Wäsche
und gibt Nittel gegen klecken und scbuss , sovie gegen Ungeziefer aller b.rt . Das
handliche und übersichtlich Lusammengestellte llekt ist in jedem Haushalte ua -
entbehrlich .

II« iittKlMt. Kochbuch der »Wiener blöde « . Vollsändige
Lammlung von Koclirecepten , Oehrbuch des

Kochens und ^ nrielrtens , der Ounstobst - und Qetränkebereitung , mit

zbH blenus für alle 'Lage des Sabres und einem Anhang : »Küche für
Oeidende « . Lechste , neu duicbgesebene ^ .uDage . Octavformat ,
822 Leiten, elegant und dauerhaft in Leinwand gebunden , kreis
Kr . 7 .20. Vorzugspreis für Abonnentinnen der »Wiener blöde
Kr . 6 .—.

Isr Mcl>e« I« jls«r ««» V«It. kin Kathgeber
und kübrer für

blädcben von Hö . Zweites 'Lausend . Lcbmales Octavkormat ,
158 lextseiten , höchst elegant und apart ausgestattet . kreis Kr . Z .60 .
Vorzugspreis für Abonnentinnen der »Wiener blöde « Kr . Z .— .

Hinter diesem bescheidenen Lite! verbirgt sich ein verthvoller Lcbat^
nützlicher kingerreige kür junge , der Lchule entvachsene blädchen . ks gibt Winke
kür das Benehmen in der Oesellscbatt , beim Lpie ! und Sport , sovis im Verkehr mit
öem stärkeren (xeseblecbt.

clunoO 9.II6 8 uoLikiancllLin ^ 6 n oclsk

clir-sod vom VsnlÄAS cl6 >- „ Wisnsi - IVIoOs" , Visn ,

IV . , Wl6N8tNÄ886 IS , A6A6N Vonomsso ^ uns Oss

8etl -LA68 PSI - pQ8tLN >V6i8UNA .
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Ileneste Moden .
(Nach Schlnh des ModrtftrUre ringelanftl ) .

^ f7
d7ch7 "

-M

MKt

Thcalcrtoiletlc aus hcllgiaaem Velours panns . Der Rock ist
glatt ^ die aupassende, vorne oder rückwärts in der Mitte mit Haken
schließende und mit seitlich übertretendem Oberstvfs ausgestattete Taille
hat eine Grundform aus weißen. Lasset oder LiberiH-Seidenstoff , die
durch die Schlitzösfn,ingen sichtbar wird . Diese sind mit kleinen, an der
Kehrseite befestigten Qnerspangen ans Gvldbändchcn verbnndcn Beim
Ncttmachen der Kanten der einzelnen Scklitze ist größte Vorsicht zu
beobachten Man bezeichnet zuerst die Schlitze mit Heftfaden und muß
beachten , daß die Taille genau nach der Form des Futters , an dem
die Kanten ebenfalls ersichtlich gemacht werden sollen, znsammengestellt
werde. Die Berthe , die den Ausschnitt begrenzt , hat Goldstickerei ruf
weißem Grund . Die Aermel sind in Art der Taille hergestellt und mit
drapirtem Stoff abgeschlossen , der vorne mit einer Schnalle gefaßt ist
Breiter Schärpengnrtel ans weißem Libeituband .

Schnitt nach persönlichem Matz gratis .

Die besten sok^ anren Leidensloffe
t i t , liefern direot r»i» 1'iivr . lv xn IrLf »» LlL8y»» « j8e >»

8tvI . lL L Sv ., MckiliitM ill / iu Lt li , > 4,
^esit^erdergrosseuineoiianiselitzunud ü audWebereien iu ^ rtli nvdObkeldeu. Lpiuu-

2wiruersieu in (xerniiguaxa iago maggiore . Diese Ltott'e alle Knill vsZstal
t i vii » gefärbt und «Ile » r»»» « » <! 8 «I»v » I>«1t

iZL. ^ ,v « 8 «» e . 6rösster Krfolg in England ^ meriba und karis . Ginster
ki-Aneo.

^ os

Neuheitpatent KMK
Kleiiiersehosswage

durch die ein schönes , Klelekmsssiges ^ brunden der k<ück (
bedeutend erleichtert wird und das , ,2ipken " ausgeschlossc

Ideft 23 der „ wiener ^lode " , Leite 920

» uppUt K » ermann
Vsmen -LugehSr und ^ ukpulr -iVrlNcel en Zros .

Wien , VII . 2ie § Ier §asso dir . 12

für kkeiratsausststtung
U . H vloLLii z-xr v ,

l 'tsolilormeister
lVivn , kiunüstkurmerstr. 49

37,0 krois -Ooui » nt. gratis .

?1^ 6g6 älk 2älins nun mit ^

kein 2o .hu - und Înudieioig ngsmittel war im ütaude , sieh so soKuvH
die (änust weitester Kreise rn erringen , wie V8XX . Dieses bewährte krä -

parat ist autiseptiscd . ooussrvireud , reinigend , « ugsusdm uoä
üdsririM wegen seiuor gav 2i eigeutbnmliebsu LusawmeusetLuug in
k '-r:iebnug die besten bisher bskauut .su 2abumitte1 um eiu Bedeutendes .
084 > erbält die Xäiine bis iu 's höchste ^.Iter gut , »oiiön und soitmvrrlo ».
08sL>' ist durch rsblreiede ärztliche Attest « und anob behördlich bsgnt -

acirtet . — kreise : 084, >-Nund " assor -Lssenr iu kiasvbsu ä. 88 kr .,
08iL> -X»hnpu1rer tu Dosen ä. 44 hr ., 08 ^ K-L »hnbür8t «u d 30 Kr.

Viitv». S«vri»^ Li»
XVIII . , Sari lLL <Iwig « 1r » 88e 6 . 8anpt -^ itzdsriags : I . , HVallkisst »-

^ a88 « S . nächst 6er L. L. Dokoper . Lussuduug per kostnaohuadms .
irvpOt « iu ^ otdskeu , Droguerisv , kaifnmsrivu etc . Llau verlange

ansdrüohlich S » « r » v8 « sai » und weise anders 2abumitts1
eutsebieävu L irüolr .

Kais . u . lcör >. HoflisfsrLnch

I- Li ^ v/ig G Henrfcl6
eiupbeblt 2U1 ^6nb8l-8ai80n :

Spii2SN >< l8i <l6r , I^ uftstioksrsi - , QIun ^ - u . l^uxsuilstoffs
für IHIIsn . — dlsussts IVIousssIindoas unci Soiilsisr .

Wl ^ dl , 8Lusrr > m -rr !<1 6 .

^ciusrcl k^ictiter
dleneste Stickereien u . 81ick -
mnterialien in allen Ztilarien .

) 8ticl <erei - nnck pliantasie -LtokkeL
in Ar össier ^ uswattl . I

iVlaterial mi allen i . ck. „ Wiener R
Nocke" sdAebilckeien Arbeiten .

^
bereitwilligst ertbeilt . - ^ uswalilsen - >

liungen sieben ru Oiensten . ^ kelepkon blr . i57b .

Lrste kreise auf
allen >VeIt -

Ll 8 otin k^aclif .
I<. u . K. Nok - l-iesersnt

VVlkbl

I . ke ^ irk , kauernmarkt I^ r . 10

„ 2um golijenen L.öwen " .

kelepkon ?4r. 1570 .

L lies 1. Kerül »m1s
MHMMMMMl Damen, 6ie 'iurc -lr

O Lcbönbeit Luksekwn

niittel etc . Kr. 1.40 . 2. krn4 .

sebr vielen kecepten Kr. 2.50. I'ratbt -
hin, ! Kr. 3.20 . Katalorr hkiatis. Kr. 8o1jv

>a1on für 8 «bUttbe 'lfspüe ^e ,
XViei«. XVIll .. Kebierrrasse 22, Uni -bpart .

l^szzer
unü -»omskie

sind das beste rrnr
rllege u . Erhaltung ckor

b!A3 ro . t ct-s- ffD e- /, <7//^rc/, .
^Sentrai -Depot1L »'ei »rtI

!834!

» me .

( . linsuer
Hobe;
Vkien,

I . kävkerstrasse 29 .

8p eialw in n

Irsul-,
jlsckreik-,

unü

ZoirSe -
loMen.

^ ankfunta. IV! .

pariser Nsmen -« oia - u . Zilber -gürtel s-L-iLL -i
Zu dodcn in utlen frinricn Geschäften . gWk ' l^ tle n.i^ -. Ntllich û vctlu "non : "MW 1'enaiMt .

7avrilral „? ran2 Kühmaver Hk k^omp . » pressburg » k . u . tr . fioslieteranten ".
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EM

Ok ^ ttki ,

UN ,

WWWMtMMMW

V

Die als praktisch anerkannten Einbett - n .
Doppelbettfophas , Causeuse und Fauteuil -
betten , Dienstbotenbetten in verschiedenen
Variationen u . in vorzügl . dauerhafter Aus
führung unter Garantie nur beim Erfinder
Vpernring Kavk »' Wskringer -

« k-. ,5 . g
Prospecte gratis und franco . 399t

vis dässliedslen üänüe
erhalten bii .nen 8 Tagen

Li-Istoktstlsclie folnliolt voll form
durch s enützung von (Alex . Stapler ' s

brasil . Seife ) , ,iri «» l . .
Wir garantiren , daß ferner Runzeln und
Falten , Sommersprosse « , Mitesser ,
NasenrSthe ec. spurlos verschwind n .
Wer „ LIVI . " (Alex . Stapler ' s bra¬
silianische Seife ) einmal versucht, bleib ,
ewig dankbar . Wer , ,« K »L , Alex .
Stapler 's brasilianische Seise , täglich
anstatt gewöhnlicher Leise bei ützt , bleibt ewi
schön und jugendlich . — Erfolg verblüffend .

Unschädlichkeit garantirt .
Wir warnen vor Nachahmungen .

In Berlin hat ein plumper Nachahmc ,
unser Inserat copirt . Wir haben denselben

sofort gerichtlich verfolgen lassen .
Jede Dose Alex . Stapler s brasiliani¬
sche Seifemutz zum Beweise
derEchtheitdie eigenhändige Unterschrift

tragen . — („ illgi ." Alex . 8>sp er 's d as l
Seils ) >/- Dose 50 kr., V, Dose 1 fl.

Versandt (es werden selbst einzelne Stücke
versendet ) täglich nachallenWclttheilen gegen
Einsendung von Bricfm . oder per Nachnahme

ausdrücklich nur durch

^ i i «L < «» . .
Wien , XVIII . 8er . , Kenlrgssse 27/11 .
Hunderte von Anerkennungs . und
Tankesschreiben laufen täglich ein .

tsrl Tclmlllt ,

Lüstkn-Kabeik
LsuIIn

empkeblt seine

ZtoLkbiizten
fllp jeüo Xöi' pel ' fol ' m

lexbar) . 3939

llM -«

VLI 463 M
'

/ 91s1MML ' 2Sl1 § SI ' .

LksntL

Backmehl mit Kuchen¬
gewürz ,

Puddingpulver ,
Gelsespeise ,
Vanillezucker ,
concurrenzlos bestes u .
ausgiebigstes Product

von
ködert Irebert kreR ,

tlieneral -vepot lue
Oesterrtziob -Dnxarn :

Soköllsobitree Lonservsn -Kabrilc

kiM KMki ' v . kölbiii ^ !' ,
Wien , I. , Äpiegelgassc 13 .

Versandt in die Provinz . — Preislisten um¬
gehend gratis und sranco

8p1tLeiR , OarÄiiiHi, , 8ekkrrv »
fetter ^.rt , sekir bDU § , vsr86u6st

_ i . 2ieAf/sk7-5kSL6.
^ isäsrverk auter x^8uebt .

p
» äurett äeu rsKtzlmässiKSU Oe-
I brauob . vvQ » eine. Limons

pateutirtsu
Keslvliismllsssge - unll

keslvkts llsmps bLlle-Appopsle n
äou leint rvirklioli versettöueruä .

ksssre vis alle üskeimmiitsl !
Xur sollt mit ^ Irwa Heine.

>— Simone . verlin u . 8obut 2-
" marke äeei Löpte .

OsM s iu Wien bei :
1. ö . Kilr Solln , lloklieteraut , I . ,

Oi-abeu 13 .
) . Killer , I . , It0 tbeutburm 8tra 88tz14.
Oalrisesea L kankmann^ I . , Orsdeu 30 .
L. lülâ ee , I , Dobicô it 2piat 2 1.
tt . i( upfee's kiaollt ., I . , Lärntttuer -

8t ' 8880 43 .
i( . kolll's » ackk., I , Xeuer Llarkt 9 .

Depot irr 6esr bei :
Lael laoobi , Dartumerio .

Depot iu kuciapesi bei :
1. i. . Müller, Hot'Uet'erant .

Öäpot8 in Prag bei :
1o8. Kammel , Orabeu 15.
äci . kriokta , Odslx ^ e 8. 4022

? 0 l .VI >
N 0 N

86lb8t8liiöl6llä6Mbikwerkg

aukwättb

NIonsls -
nslsn

6crrankrs .
—- vataloxs gratis unä trauLo .

ol » l . krbuilll L kü .
» « cs ». » » .

tmteltleiöilng

. . nüI »e ^ ir « 1KeiL -
au Oute unä Haltbarkeit .

Iltziuilvu, Zacken, Leittkieiiler , Heiml-
bosen eto . t'. Damen , Derreu u . lvtnäsr .
Dran60 -2u3 >. näuuA von iUust . Drei8U8te
u . Ltoü 'probsu aus 6er alleioiL ^n Dabrik

tt . tteinK ? lfnan ^
ktzllllill^tzll OVilrttl, ? . ) 1».

„ MrlÜ - SIStkr
"

erscheinen wöchentlich mit einem üt - co
Leiten starken

Noten - Album
für Clavier zu 2 Händen , enthaltend Compo
silionen klassischen und populären JnhaUs
von allerersten und ersten Meistern . Prä¬
numerationspreis fl. 3 .75 pro Quartal . Ein¬

zelne Exemplare ä 30 kr. in allen Tabak -

Trafiken .
Verlag der „Musik -Blätter "

Wie '' , I . , § o!rnei :felSglissc N .

s S S t S IX! s !^ l 1̂ l_u Î I
gS s l-1 m ciS H ciZrml <

kSStSs ^ UI - UllLtl

. . !

^ f 0 A
XiricitSiM
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Wäthselyafte Inschrift .

VL !̂ VA8

VKK880 ^ 8

? E

eitlttk !0 I 6 l^

R . 8i>.

^ WätHsel
'
. ^

äi , e , e , tzv, tzn , garä , iie , luv . ms , uu , ro , ro , tal , ti , tro .
VeuillsL joiuärs Iss sMabss xrsssäsutes äs sords ^ns

rssullsut six mots äs 1a signiäsatiou suivauts :
1. krstrssss äs Venus L Lssros .
2. Mutant ĉ us ^sonsidsratiou " .
3 .lour äs la ssmaius .
4. I7u szmon^mo äs nbousbsris " .
5. Mutant hus ^ebiK'i's^

, „uombrs ^.
6. IIu s^ uou/ms äs ^oouvsrsatiou ^.

I^ s Isttres initiales st üualss äss mots oomxosss uom -
msrout uns astrios populairs (äsmariss ) , ^ui visnt äs ss
marlsr äs nouveau . 8p.

Werwandkungs -Wäthsek .

Es ist unseren geschätzten Leserinnen aus der Mythologie bekannt,
daß 'die beiden Töchter des attischen Königs Pandion : Prokne und
Philomele, durch Götter-Erbarmen in eine Schwalbe und eine Nachti¬
gall verwandelt wurden. - Durch die Zauberkunst unstrer Damen soll
>un d e bekannte französische Dichterin Tastu ( .'lmable) in eine
Meise umgesta tet werden — und zwar derart , daß durch fünfmaliges
Ersetzen je ein .r Letter in dem Namen Tastu durch einen anderen
Buchstaben - fünfmal neue bekannte Wörter geschaffen werden, von
denen das letzte Wort Meise lautet . — Wie heißen sämmtliche
Metamorphosen? ' Rud Sperling .

rösungen -er Näthlel im Helt 3 .
Auflösung des Sympathie -RSthseis .

8 0 6 li K 0 I. bl
8 L X V X L R
K L I V K L
X L II L
IL
L IL «
v v I L X
8 8 8 X 0 r L
8 0 >1 V/ v « 0 X

Die fetten Lettern zeigen:
Katharina Schratt .

Auflösung des MetamorphosenKreuz -
Näihsels .

Herz Herz Herz Herz
Herd Herr Here Harz
Heid Hehr Hebe Hart
Hold Wehr Habe Haut
Gold Wlhr Gabe Laut

Auflösung der zweisilbigen Charade .
Kußhand .

A nflösnni des Logogriphs .
Eris - Eros.

illk MiMsteii KM 8bi»M :. iilll! k . IpostvIiseliM Mjesist .

XXI. X. X. AsÄs-LMI«
tun ßlsrn sirissrns IVIli,tÄr - >Vor >iit >Äti8i <e-its 2WSLi<s .

LI » l .« 8 Lostet 4 ILroovii .
vis Lisimnz srkoißt llllviäerrllkliod am 13 . vsoember 1900.

Diese « «ILIottoriv , Lio einrlixe in Oesterreich ^esetülieh
xestattete , entKUt 18.122 Oezvinnste in darein Oelde imtzsssmmt -

betrs - e von 418 .64V Kronen . — Der N .-uipttre1ker beträgt :

AO4P . EVE - 4P Lionou düai '
.

l ôss siuä bsi dsr ^ .ittbviluug für Ltaats -I ôtt ;risu LU ^Vlsu , I . , Kiemsrgasss 7 .
iu ibottoooilsctursu , Dabaktraüksu , bei Ltsusr - , kost -, Vslsgrapbsu - uuä Lrssu -
baliuämtsru , iuV^soiLSsistubsu sto . 2u bskommeu ; Lpislpläus k. l ôsiraufsr gratis .

Dis I^oss wsrclsn portofrsi ^ uKSSSncisd .
_ X. k. I otto -6sfAIl8- 0i ^6o1 on , ^ dttieilun ' äsr Staatslotterisn .

k.

8odkitWLktel

v«remLm»sr.

^ er/c/re ^ ? r/c/r
macki -tis »aut gesclimsiliig unä .

erkält äenle int ^
'
ngsnctfi ' iseli

Ilbllsiäliiliger kdsa.tr kar8siks amt kuctsr.
Alleinige kfrsugsr :

WM/LtiveCK

Uggoron > D >

tlieNs ieb sssxsu Küeimorto gerne mit , vis
jeix in dürrer 2sit volleKörperform srlangts .
krau krsssin in vssssu 23. 4005

IrvI »rll»NvI »« r «I « i
Nit srlautsruäsn ^ .dbiläunxsn . —

I . Leliultz äss 8trioksns .
!I. Lekuls äss NLLslns.

III . Leimls äsr k'ilst -, Knüpf- uuä Krivo-
!itLtsu-^ .rdsi1su.

IV. Leimitz äsr lapisssris -^ rdsit , Holdsin-
unä ktLautasitzstieksrei.

iierausgsgsdvn von kmm ^ ttvlns
V. Leiiuis äes ^Väseiisnäiitzns, 2u -

selintziäsus, äsr ^Vsiss- uuä poiut -
iao6-8tioksrsi .

VI. Leiiuis äss T'üiläurolirurs , äsr Stopf-,
Spitrsu , gtzuäiits 6uipurs -, Oureli -
brueii -(puuto -tirato -), kiattstieii - uuä
Kuustardsitsu .

OvmmIssions - Vsr -ias von bnanL Wasnsn , L̂ olpLls -
ätzäss Üskt ist aueii sinrsiu ru Iiadsn . — vsnä I —VI kreis (1u Oarlon ) A 6.—.

Iußboden - Lacke
^

W »
Oelfirnißfarben rc . streichfertig für den Hausgebrauch zu FabriksPreiscn bei

Keop . Gt-omann 's Sohn, Wien . I-, Am Hof (Ledererhof S).
Muster und Preisverzeichniste auf Munfch gratis . S7S4i

3 tii
'

s - I ) iÄrr » sii1 « n

IN SLtitsr Oolci - unct Siiksi fÄS ? ur >s
sind die volllomilieuste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brilla

^ LHckLiviU , Vr » VILICH, >Vitzü . VI. . AlavralrilktzislEStz
ULLtztLVHL I , UV iüustiii -ts kl -oislists Zratis uuä fra :

welche auf scäiäs unci prali -
tisciie Xieiäer - ^ utiiaten VVertii
1e§en , v̂eräsu auf äie voricü^ liclL
derväiirten , von äsr Kirma Vor -
ivsric erfuuäeu -:.xLpeciai - ^ rtilrei
aukmerlcsam ^emaciit , von rvei-

ciieu neueräiu §s desonäsrs äie äurciiaus wasseräicliten Vor -
vvsrksciieu Lcliweissdiatter ru erwairnen sind , ^edes bessere
Oescbaft kübrt die naebsteiisi den Vor v̂erirseben Kabriicate .

amen ,
Velourbords gestempelt „ Vorvveric " uuvervüstiicb -

UN 0 ILFI 70 I/S Uobairborde gestempelt mit „ Vorwerk krimissima "

jn boebteiner , eleganter und solidester Zmsfübrung .
Oardinenband , gelobe ; da ^ lästige l^ostrenneu
uni ^ .nnäben der Kinge bei der ^Väscbe erübrigt .

» » » L U ^ M L nabtlose Lebweissblätter „ Lxi^uisita " ,
V I » ^ I » ,,? erfecta " und .Matador " la -sen keinen
d > I VV IRIN Zebvreiis dureb u . bleiben stets elastiseb .

f Krageneinlage kractica mit an den
^ Kanten eingewebten vveiebenkänd -

cben rum ieicbten Z ûfnäben des
KleiderstoKes u . des Krageufutters .vonwcnx

t^ IS

XrilttiDiiKMiltkI
kilr

Kinder n . KrwaelLStzne
unennsiLdtt !

vr. Mü. Iloillillvk
"

«E - Vsrtnm, <«r silM »- , !

8srr vr . Iltvtl . Koppel IQ Kussrois (kuUuisQ ) soliieidt : . Mt I)r . Lommel 's LuvmutoASQ
tiabs ieh !u uvsi b'LUsQ von I .QQASQSatnriQ (tsQoIit mit IioalixrastiAor Blutarmut uuä vollstauälusr
Xxxetltlosistksit »«kr gute Brkolxv sruislt . 8otiou uaoti Verbraual » einer Blaseliö besserte stell sovobl
äss L.nsssIiSQ , als suob äer Lpxstit dsäsntenä ."

Herr vr . MSÜ . kllgl , 8tst >ssrrt in kosen : , vr Sommsl 's Rssmstossn bstto bei einem
änreb Xsuebliustsu »re beruntsresLommensn LInäs einen gersäesu . «rdtälkeuckeu Brsole . vis Lsslust
nskm tsteliob mokr nnä mehr un , äss Blsisoli vnräs visäsr Isst nnä äis Sssiebtskarbe sine blübenäe ."

ist 70,0 eonosntrirts », xersinietss Sssmosiodin (v . It .-? st . Xo. bl .zgl, . SsemoLlodln ist
äis usturllcbe , orMllisebs Lissn -Lnvsissvsrdillänne äsr Bleisebnabrnnesmittöl Sssötunsolis -
uusstus t enom . reines lllveeriu gg,o . LlslsALvsin lv,a . —
lltterstur mit bnnäsrtsn von Lrutliebsn Sntsobton gratis nnä rrsuoo . SS7S

U ollsn ^ pott >slrsr > rurn k-rslss vc>n^ 0 . VV. N . 2 .— pro Orl8 >nsIflLsotis (2SO Or . ) .
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Frankfurter Krief.
Die heutige M .' dc ist stark bccinstußl von der Tracht des ersten

französischen U .o sec reiches . Ob diese Erscheinung nur eine vorüber¬
gehende Laune oder durchgreifend ist . läßt sich schwer sagen . Und doch
»wch ' c man fast das legte annehmen , da die Anlehnung an die
Empirc ' rnbt sich ans allen Toilettcgebieten knnd gibt , freilich immer
in der enge >i (Grenze , die durch unsere moderne Geschmacksrichtung
gegeben ist . Vielleicht unbewußt macht die Mode den Neformbestrcbnngen
in der Francnlracht eine Eoncession , denn maS käme mehr ihren Zielen
nahe , als die lose hängenden weiten Gewänder !

Allerdings hat das Costume , das uns zum täglichen
Gebrauch dient , mit der Tracht dieser Zeitepochc wenig gemein , wenn
wir absehen von Nebensächlichem in der Ausstattung , wie Kragen nach
dem Schni ! des Napolevukragens , und von einigen Garnituren , die
an manche Eigenart dieser Zeit crinnern . Sv findet sich z . B . das
Mot o des Eäsarenkranzes in den Tessins von Spitzen und Stickereien ,
wozu sich noch der Napvleoushnt , der Adler oder die Biene gesellt .
Ata » zeigte uns sogar Knipse und Gürtelschnallen , die sehr geschickt
diese Tessins ganz im S it der damaligell Zeit wicdcrgebcn und in
Gold blauem Grunde aufgelegt sind . Hingegen versuchen sich die
GeselUchaftstvilettc » , die Hauskleider und das e

'
egante Mittelding

zwis Heu beiden , das Ten xocvn , mit glücklichem Erfolg auf dieser n n -
alten Bahn , und durchaus durchdrungen sind darin die Leibwäsche und
die Mäntel . Elegante .Herbst - und besonders Abendniäntel haben häufig
die richtige Empircform , d . h . kurze Taille , bestehend aus glatt ge-
arbecke cm Stück mit bnitem , geradem Gürtel , von dem der Stoff weit
und sättig herabfällt . Die kurze , mehrfache Pelerine , die manchmal diese
Mäntel ziert , ist der Herrentiachr der Empirezeit entnommen , ebenso
der hohe , nmgelegte Stehkragen . Bei der Gesellschastetoilcttc finden sich
viele Anklünge an die Tracht der Kaiserin Joscfinc ; das vorne in
ger der Linie he,abfallende Kleid mit dem flach angesctzten Volant ,
dem rediilgotenrtiien liebe , kleid aus abweichendem Stoff , der breite ,
vier ckige Ausschnitt und di - kurzen Pusfarmel . Die gleiche Form des
vorne offenen lleberkleides findet sich bei I 'aa xvnvos , außerdem haben
d esc mit den Haus - od . r Morgenkleidern gemeinsam den breiten
drapi . icn Gürtel an der kurzen Taille , der gewöhnlich ans abstechendem
Stoff ist und von dem lange Enden auf den Rock Hera fallen .

In St sfen für He,bst - und Winterkleider sind die Neuheiten
ausfallend spärlich erschienen . Hier regiert Tuch in unbeschränkt r

Macht , und cs wird überhaupt nur zu Anderem gegriffen , wenn man
dieses Stoffes allzu überdrüssig geworden ist . Für Jackenk .eider ver¬
wendet man auch noch Eoating , während Homespun von der feineren
Damenwelt hier ganz vernachlässigt ist . Einige Abarten von diesen ,
k e i earcirte Melangen und das einfarbige Zibetinegewebe , werden sich
auch wenig Freunde erwerben . Velours rosse , ein geripptes Gewebe
mit Seideneffect , das von Weitem den Eindruck von Velvet macht ,
bestand vor mehreren Jahren schon einmal ein kurzes Dasein . Er ist
jetzt wieder erschienen , dürfte aber das gleiche Schicksal wie damals er¬
leben . Der Frankfurter Geschmack neigt für Costüme sehr zu glatten
lknistoffen . Nur für Blusen liebt inan bunte und dessinirte Stoffe
Alan hat in Panne hübsch gedruckte Dessins auf fein getönten Farben
ausgenommen , die man zu Blusen und zur Garnitur von Tnchtoiletten
verwenden wird . S mint ist zur Garnitur und auch für ganze elegante
Evstüme modern .

Ganz entzückend sind Stoffe , die unter dem Namen Velours
- ul re erschienen sind . Der Fond ist Seide , das Dessin in Sammt liegt
reliefartig aus , theilweisc in ganz bunt oder in uni dunklerem Ton zu
Hellem Seidenfond . Daraus lassen sich prachtvolle Gesellschaftsroben
und Veu Aou-,,8 arbeiten . Dunkel getönte Glacetaffete , eine noch nicht
lange vergessene Sache und nun als Neuheit wiedergekehrt , und auch
lluwenis elnno wird man zu Blusen und zur Garnitur verwendeil . Die
.Hauptmodefarbe für Eostnme soll Braun werden , ein dunkles Bronze
und T rb .rc , dann dunkle Pastelltöne ; für Herbst - und Abendniäntel sind
Gran und Schwarz die dislinguirtestcn Farben .

Eine Neuheit der Saison ist Leder mit bedrucktem Gold - oder
Stahlessect , anch wohl Schwarz anf Hellem Grund . Man sieht kleine
Punkte , Streifen und wurmartig gewundene Dessins anf weißem , roth -
braunem , grauem , dunkelrothem und schwarzem Grund . Diese Nouveautö
eignet sich vorzugsweise für Schneiderkleider in Tuch als Weste , zum
Belegen von Revers oder als Besatz von Boleros mit passenden Gürteln .
Zur Garnitur von Tuchkleidern einfacher Art ist eine Neuheit , eine
Tuchrolle , die Ersatz für Soutache bietet , bestimmt . Sehr fein machen
si h schwarzseidene Blültergarnituren , die ans Band Nr . 5 hergestellt
und durch Spitzenstiche verbunden sind . Die gleiche Art bat inan in
Weiß mit Gold für Gesellschaftstoiletten . Auch aus winzig schmalem
Bändchen , dem sogenannten Komeibändchen , hat man Kleiderbesätzc
angefertigt .

- l
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Lpont - Lpisls .

der StciirLrrrcher Kötti .zsbierbranerei ist das nahrhafteste Kaffee
Surrogat . - Es wird in eigener Fabrik ans demselben Malz erzeugt, von
dem auch das beui mlc und allgemein beliebte

Goliath - Wirlzbir » m
gebracht wird , welch s von den UiliversitätsprofestoieirDr . Benedikt in
Wim und Tr . Koränyi und D ". Kötlh in Budapest bestens empfohlen
und bei Nervenleiden Blutarmut , Berdaunngcbeichwerdeitund Schwäche -
zusianden mit bestem Erfolge angemendet wird.

' Golialli -MalzkEee '
das beste , nahrhafteste, gesundeste Kaffee -Surrogat . 3780

Erhältlich in allen Lpcccrci - nn ) Eolvnialwaarenhandlnngen .

cls l^snOlos , die gefeiertste Schönheit Frankreichs, die bekanntlich
im 80 . Lebensjahre noch Heiralsanträge erhielt, mroankte dieser von ihr erfundenen

I ihre lvunderbareSchönheit. Falten , Sommersprossen ,
G . sichtsröthe , unreii er Teint rc . rerschwinden beim Gebrauche der .
ll relativ schnell. Scl winke rn "' Pond e vollkommen entbehrlich.
Eleganten Damen u d Herren, die ans saltenlosen reinen Teint ballen , von den
ersten Pariser Anton äten als unfehlbar wirkend und absolut unschädlich empfohlln.

l . klt. 8LN >/ILII ) I- ^ 3 , ü n k Hotlieksrank , kn -tbkN 10 .
für posti/e sanät franoo gegen klaoknskme:

ton . 8LUÜ6LstlÜ , Wien , VI -, Vfl -oi -N 85 g 3886 1/6 .
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Von reicher Wirkung sind schwarze Sammtstrcife » , ovolförmig
abgegrenzt , bestickt mit Chenille in Heller Farbe nnd mit Stahl ge¬
rändert . Abgepaßte gestickte Roben söznen uns mit der eintönigen Art

Nr . 1> Promcilademaittet Nr . 2 . Llraßenklcio
lius schwarzem Tuch . aus kaffeebraunem Tuch .

des Tuches einigermaßen ans , denn diese Stickereien, verbunden mir
Sammtapplieationen , bringen eine erwünschte Abwechslung . Für
elegante Toiletten incrustüt man auch wieder Spitzen in Verbindung
mit Stickerei nnd garnirt Spitzen in Verbindung mit Gold und

schwarzen Sammtp .iillcttes . Hübsche abgcpaßte Boleros nnd Kragen in
diesen Phaniasiencuhciien erleichtern die Anwendung .

Ich möchte Ihnen noch von Toiletten berichten, die sür Damen
fürstlicher Hose hier angescrtigt wurden . Die Kronprinzessin von G . . . .
bestellte ein Schncidereostnme , Rock und Jacke aus weißem Tuch mit
einer Bluse in alten Guipurespitze » . Der Nock hat einen Volant mit
aufgesteppten Stoffstreifcn ; die Jacke hat ganz kurzen Schoß und ist
mit Revers aufgcschlagcn, die mit Linon , in beurre gestickt, belegt sind.
Tie Spitzenbluse öffnet sich in doppelten Theileu über plissirtem weißem
Chiffon , der über der Brust gerafft ist und an der Seite mit langen
Enden auf den Rock hcrabfällt .

Für eine deutsche Fürstin wurde eine Trauectoilctte aus schwarzem
Voll » rölixienx angescrtigt . Der block mit anderthalb Meter langer
Schleppe und einem b' lnu tlou weicher Seideuvolanis hat oben und
hinten in der Länge des Schlitzes schmale Fältchcn an der Vorderbahn .
Ten hohen Volant garuiren 1 Ceutimeter breite Cröpcstreifen in
doppelten , sich schneidenden Wellenlinien abwechselnd mit feinsten
F .iltchen . Die Taille , in feinste Läugsfültchen genäht , hat einen Kragen
mit Application von englischem Crepe ; die Aermel sind oben in Crepe
mit Stosfapplication und in der unteren Hälfte eng aus glattem Stoff .
Rock und Taille verbindet ein schnebbeuförmiger Gürtel mit Crepe-
streifen.

Abb. Nr . 1 Promeuademantel ans schwarzem Tuch in loser Sackform
mit Revers und Kragen , die mit schwarzer Seide belegt sind . Die
Aermel erweitern sich vom Ellbogen ab , sind aufgestülpt und fallen
auf eine weite seidene Puffe . Die Weste ist aus Goldstoff mit bunicr
Seidenstickerei Hangs des Schlusses. Der Hut Form „ Litton " ist aus
schwarzem Sammt , vorne aufgeschlagen und außen mit paillcttirtcu
Chenilleflugeln garnirt . Um den Kopf schlingt sich weiser Latin jrantde,
der vorne mit einer Strauß ilgrette und weißem Krvneureiher abschließt.

Abb. Nr . 2 . Straßcnkleiü aus kaffeebraunem Tuch mit abgesteppten,
zugespitzten Stosfstre >feu am Rock. Die Taille hat ein Bolero , das mit
Patten vorne geschlossen ist und auf einen hohen drapirteu Gürtel von
crouiesarbigerSeide fällt . DreifachePelerinekrageu müSteppverzicruug und
Stehumlegekragen in brauner Seide schließen das Bolero nach oben
ab ; die Aermel haben nmgelegte Manchette » , ebenfalls aus Seide . Das
Kleid ist auf Hellblauer Seide gearbeitet und sämmtliche Verzierungen
sind so abgefüttert . Der Hut ist eine flache Capeline , aus braunem
Latin soleil in Fallen gelegt. An den flachen Kopf legt sich vorne eine
breite Schnalle in mattem , ciselirtem Stahl , mit kleinen Tüikiseu besetzt;
von dieser fallen zwei braune Straußfedern mit hellblauer Feder¬
unterlage nach der Seite auf den Rn > d . C l a r a W o l s f .

7 a ^ eliinen
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Wien , VII . , ivispisiiilfei'eli'ssse üli' . 62 >v ,
bat bereits viele "pausende ckieser absolut ßeräuseblos näbencken , vorrÜF -

Ucbsten Uamilien -Xäbmasebins ru aussoräentlieli

billigem Ureis naeli last allen Orten cker Llonarobis AesiRieüt , null werden
ans zVuuseb nülisre rickressen rur llesielitixunZ cker Llasebinen im

UrivatMbraueb angexeden .
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Kamm , Patent Koffers ' ,
durch einfaches Kämmen
graue oder roltje Haare
klond . krnuu od. schwur ?
färbend. Völlig unschädlich !

t Jahrelang brai chbar ! Tau -
i sende im Gebrauche Stück
H5 .Kronen sraueo. Ausschließ¬

liches General - Devot für
Oesterreich -Ungarn und Balkanländer :

§ Eie .. Lugas . Kr .

erhalt , schöne Figur
und Hormon . , volle
Körperfom . , ohne
d.Gesundheitz.schaden,
durch Apoth .
Y) rierrt .piUen iDose
6 Kr — Beziehbar.

^ Cie., könnet. /
Fabrik,FugosNr . 60 . /
General -Depot Berlin :
W . Dt. Koffers , Reichenbergerstraße ök>.

Wsicl -iS unci 2: 3lr -t6 NLtut dieseni ^ n

kioÄHHv '8iiHöoll
^ev ^an .bon . iss uureraruebc u !e soUlnerxbgt 're k --ii;darkeit der Haut , ver¬treibt Sonnenbrand unll Komme, sprossen, bessitixt alle ttautausselüä ^e
und mac 'nt spröde nnd raube Haut wunderbar weied nnd sobuueasam
Ids verleibt dem "Print unverzlsiebliobs Leliöntieit den» ^ .ntlit ^ , sowieHänden und Lrineu Veisse nnd Sammetweicbe. tlusebädüebbeit xarantirt^ u babsn in i»-,i N>,„ «, ,«.« «« «. ,ükte » , in Lp »tI»«Ii« i>, sowie bei

L >! . I>ckiiI-IIllI-8«sz>i !ll li'ialuiirk vlio Lrolttuueu Lleckailio .
Lin - unll AltzioliLoll i^

Ottomane, ltranlcenbett mit I- esepult .
rraiiLvietl,Paper . n . veenratenr. Kinderbett mit 8okutrgitter .^tien, VI., tVallgasse 35 . preis -t 'onraute gratis und tränen .

^ IllLterrlmrn̂ ^n^ oom^l^ a^^ AillchIltllUlr bittkllou zur Resitchlieuns bereit . 8985



Specisl -^ teNers kür- Kunststickereien in Vorkanse , Veit - und 'kisckckecken ,Oluvierdecken , vsmbrequins , Polster etc . , im Kause .

5 . Schein Wien . I .
kauernmardt 12.

fabrilc in ILnireL, Sökmen .

Oi-osstes Otublissement sül- Teppicke , 8p >tren unä 8toikvoi -känSe ,Iviobelvtokte , Decken , eckte pevse, -- unrl 8m ^vn»-Tel,picke , vebei -vvüine,Lsi -smaniev etc .

l^ IZspl - liks !

liefert äirset
ui> krivuts
Lii spudriks-
xreissn in

kriiuu -tzuulitüt L, '« „ / / . 7Lotte, - L ^ ob , ,U . <- « tteo . LIuu
verlange Lutulo ^ oäer LIllstereolleetlon . ükieliliuItiAS ^ usvulil . i? iir

kl-sut - unä Kinüei--Hll88isi 1lingsn speeii-II einjitvklkii. g-z«

psckamerie „Violette"
nnä onriÄckM

°" E . 77r«,t . 7 . , « , -« de^ 77 .

KINdLKZCtldtl ?

vuvsrvüsdliebo , stets blank dieibsuds

itl « . 6itzMert
mit vortretklioiism katsut -Lottoiusat ^ , nnsi '-

relcbt in Qualität und Lobönbeit .
SlesslnK -Alödel und inoäerne Vet 1u » 88tu 1

sinxüeblt 2 U kabriksprsisen
Lrste vsterr . -ungar . Kpeeial-Nessingmodel -kubrik

ch .

VV 3 .A 6 N - unci 3etilitl6nfa .bril <
L' rsi 'an . I ., ? 68tal022lAL886 6.

Illustrirte kroiseourauto von 40 voisobiedoueu Loblitten gratis uud franco .

» VKirwL
vLIirt, icrältigt , isi volilLeliillevkkiiä,

leivtit vsrSslllivd , dilliß .
VorrütstiF in äon ^ potiieken nnä Oi-oxerien ,

sonst clinsot ciunot , SWS
Di-. 7 lieiniisi-ät '8 Siiki-mi1tel -6 e 8sll8 c >isft , 0snn8istt ( Mibg

l iii Ikliit :» i iiit iiiiti ! ! < < «»

mit 5 >8kn
Preis per

>/- Ltr . fl . 1 .20
Preis per
Lir . fl . 2 .20

von Apotheker 8 ere » v» II « in Triest . In Oesterreich liegt jeder Molche ein Auszug der
Atteste von österr. Professoren und Aerzten bei . — Hanptdepvt für Grost -Wieu : Alte k. k.
Feldapotheke, Wien, t ., Stcphansplatz 8. Täglich 2mal Postvcrsandt. - Zu haben
in allen Apotheken . S837

8x »ilLSirvoi »IräiKSG
nur xut rvasobbaro , solids , dauorliatbs Qualitäten von Ü. I 20 siro k'snster ank-
värts ln rvoiss nnä eoru ; ebenso ^ pplieationsvorbange , Stores und Vitragen ,
von der einkaebsten bis 2ur feinsten Luskubrung einxützlilt die seit 1864 be¬

stellende Vorbanxe - und IVeissrrsaren -kabriks - Xitzderiage von

Oarl deiner , dVien, I ., Kober Narbt 1 .
lilustrirts kreisoouranto gratis und franco . E »»

Ooclcl Lrcl 'skta .te kowKer'
I >» 8 Lest « 2NIN kut 2tzn und vonrsn
von feinsten Oold - und Lilber -Laeben .
LrLielt bei veniZ Arbeit boben 61an 2 ,
« Ri« « L« «eNruiuineu oder sonst das
Nsts .11 anLUKrsifsn . Lxart Zeit . Li «
Versneb veranlasst dauernden 6le-
braueb . Verkaufin Scbaobtelu a 40 br .
und 80 kr . In 1,!» ?. : A. vamberger ,
du ^ elier , Lobrnidtborstrasse 8. InKarls -
bad : ^ lex . Otto , 6 old- und 8ilber >vsreu .
Invudapest , IV. : Lael»rueb , Vä "2i-

ute2a25 — Oeneral -^ KSnt : 3677
k . « . SeilAWI', Vriedskian-Kerliu .

L>

Wnole A 'arad

( ^ uZÜMblilübes ' ti'ossesl

liezunäkeitzbinäen
tür vamoir

mit Holzwolle -Watta-Fnllung
mit Schlingen (deutsches Modell) ode
niit Bändern (englisches Modell) em¬

pfehlen als sichersten und besten
IVlONLi .tsvsi ' ba .ncl

in Packelen -u 6 Stück .
Größe 27X0om K . 1 .— per Packet
Größe 24 >< 7om 8 V Heller per Packet

Vei'dsnll8loff - rktdi ' ik
llLfllüklilii L blkillill ^

Sö^ms/t .
Prospecte und Muster zu Diensten.

IVIac! . ß/I . V^eiss
Ic. ii . Ii. M -UsMMllii ,

I . , > vilt > llitclt l 8
NtzLLLNiN .

ks-ristzk Aitzäsr (6omt8)
kreise der Nieder
von 10 kl. aufwärts .
Lei Lestllx . dureb

der laille . 3. IIin-
kanss der Kütten .
4. bange von unter

laiUe . Vas Nass ist
ain Körperüber das

Kleid ru nebmen , oben abrnrecbnsn .

Ivl » ^ II » i » ^ 8LlI » K

mit meinem 185 Centiineter langen
Riesen-Lo . eley-Haar, habe solches infolge
I4iuonaklichen Gebrauches meiner selbst-
erfiindenenPomade erhalten . Diese istvvn
den berühmtlstenAittoritäten a ' s einziges
Mittol gegen 'Ausfallen der Haare, zur
Förderung desWachsthums, zur Stärkung
des Haarbodens anerkannt worden, sie
befördert bei H rren vollen , kräftigen
Bartwuchsund verleiht schon nach kurzem
Gebrauche , sowohl dein Kopf- als auch
Barthaare , natürlichen Glanz und Fülle
und bewahrt sie vor frühzeitigem Er¬

grauen bis in das höchste Alter ,
kreis eines Hegels 1Ü . , 2 Ü.. 3 11. , 5 ll.

ko s t ^ a ob n a b in e der ganre »
Welt aus der k»br !b , nobin alle

Aufträge Lü riebten sind . 39 ^1
^ II II i » 4i8Ll1 » A ,

Wien , l . , LsilsnsÄSSs S .

8.-ä .
für Nasebinenbau , Klektroteobrük u .

Vbsiniv. — bskewseKsILIts . — kroxr . frei .

MIK . w . VLVHL «
Meu, I ., Lader Nardt 3.

MMIM -
kMIX8I,LIIM.



Heft 4 Wiener Mode" XIV. 177

Kleine Anzeigen.
In der Rubrik „» leine Anzeigen" wird die Zeile (circa 5 Worte ) , zum

Preise von 80 Heller , bei Stellengesuche « und Nnterrichtsosfertcn zum ermäßigten
Preise von 60 Heller berechnet . Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise .
Jnscratenannahme bei jedem Annoncenbureau und bei der Jnseratenabtheilung der
„Wiener Mode " , Wien , IV ., Wienstraße Nr . IS .

Käufe und Verkäufe.
Decorations -Handstickapparat,
mit welchem jede Dame die schönsten Stickereien
aus alle Stoffe , sowie Smyrna -Imitationen
plastisch schnell aussühren kann . Der Apparat
ist ohne lernen zu handhaben . Prosp . gratis u .
franco , ärminlläkmai , Wien , IX . Koling . g.
Enthaarungs -Pulver „Akrne"
ist das einzig sicher wirkende Mittel znr Entfer -
»unglLstigen Haarwuchses . Preisper Schachtel
fl. 1.SV, auch Postversandt . — Rur durch :
Parfümerie I!. vnrger , Wien , I . Adl erg , b/4 .

Gelegenheitskanf .
2 große Fauteuils , überzogen mit echt

persischem Teppich ,
Großer Bcnetianerspiegel mit Broncerahmen ,

wie neu .
1 Mappe , enthaltend die berühmte „Münch¬

ner IchönheitSgalerie " (Kupferstichblütter ) ,
2 große Oelgemülde , Landschaften von

Othmar Brioschi ,
1 Oelgemülde , Frauenbüste von Lawpi
äußerst billig zu verkaufen . Näheres :
Vl . , Magdalencnstraße 4va , 1. Stock ,
Thür 22 .
Die Freiherr v . Wieser 'sche
Gutsveiwaltulig Drauhofen h t , soweit die
h' r eugn g reicht , aus ihrer Molkerei abzu -
gebeu : Luxusthcebutter , 5 Kilo Postpaquete
mit einem Inhalte von 4Vs Kilo franco zu
Kronen 2 .90 pro Kilo . Probesendungen von
1 Kilo franco Kronen 3.—. Anträge erbeten
von der Gursverwaltung Drauhofen , Post
Mllbrncken , Kärnten .

Unterricht .
Lehrfränletns aus anständ .
Hause werden gründlichst im Schnittzeichnen
(ohne Schablonen ), Zuschneider : und allen
Fächern der Damenschneiderei praktisch aus¬
gebildet . Für Damen , welche Borkenntnisie
haben , genügen zur vollständigen Ausbildung
1 bis 3 Monate . Slad . Satantzk , I ., Schotten -
ring 2, 4. Stock, Thür 28 .

Bestrenommirteste beh. conc .
Privat -Lchranftalt für Schnitizeichnen
und Kleidermachen , Atelier sür Robes
und Eonsection Mme. Adele Pokornti -
Lippert, Wien , I ., Sviegclgaffe 15, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis !

Verschiedene Anträge.
Affecnranz .

Ueber AblekenS -, Ausstattungs -, Kinder - ,
Militär - und Unfallversicherung ertheilt ge¬
wissenhaften , sachkundigen und vorthcilhaften
Rath , durch den jeder Versichernde unbedingt
Ersparnisse erzielt , der ehemalige Assecuianz -
dircctor Xlexanckvr klnt , Wien , I ., Reichs -
rathsstraßc 25 .

Französische Bonne ! Gesucht
wird eine einfache sranzöf . Bonne mit guter
Aussprache in feincresHaus . Bescheidenes Be¬
nehmen , Liebe zu Kindern Bedingung . Gute
Behandlung wird zngesichert . Gefl . Anerbiet ,
u . „ OK. 8 ." ad . Ini . -Abth . d .„Wiener Mode "

nsiclitsliarlen
UNll At b u m 8 eixencn VcvinMs ,

linker billiger als überall !

rrinlvsna - nibuius ckauerdakt Aebuncken , elegant
aus ^ estattet , mit vielkärbi ^ er Oeckelpressunx .

für 100 Karten . kl. —.75 ! für 300 Karten . 1.25
» 200 « . kl. 1.— I « 500 « . 1.75

-Vnsicktskarten
stets neue lauster aus aller Vî elt , reifende Oenre -,

klumen -, Militär - , pikante Karten etc . etc . 4045

- 100 8lüel ( deslens SOI ^ Irl §1. 2 . — - versendet mit blacbnakme

IVtariakilkerstr . 7m .

LZ/rü/ls/'r/'o^ s/r kür äeu rö//rk
unä kür üi6 loiletts

5kV0fl i poovlik SIMIt
Lla ?

kköillb 8iml>ü i Moletts - WLIiotroxs
I . SIMN , 13 , rus LiLllZs b^ elisre , VL.LIS

N >k>i-u <>.kviiW

Ironien
F

'S -rÄF
' / , A -- r

l/eL / riscTi § sMlkoL/sir

ivlüuuLns

KloMMR Xl. 4sil lll M s. l»>.
in allen 1si»srsn parlömsris - üescliLttsn ru kabsn .,

Oie bester , ^ ascbmittel siricl

8ebiebt '8

fatentseile
Zekutrrriarlcs .

8ebiebt 's
kleiebseike

Lcbutr - I» marsis,

I » v

Hi « ßl « i ^ii » I»ru « As

VvrrritsiiA in den ilxotbekeu nud Drogerien ,
sonst : ctirsot cturoti SS6g

0r . rbeinbardt 's ßlsbrmittsl-Kesellsobaft, Oannsiatt (V/ilbg .) .

1l . llWLW ^ ckÄ .
QeKrünctvt 1866 .

ScdUeirerviertöl , iMduitreiÄrassö 81 (siZsns Villa) .

des blanses international mit LetonunZ cles dentseüen Familienlebens . Lkademiscl ,
gebildete b,ebrkräkte , deutsebe , en §l. und kranr . Lrrieberin im Hanse . 4031

^ rospeots , Reksrenren äurod . die Zo/ '§ f6 ^ 6/ ' //r »/ . / / § § § //'/,§

!<6iN6 V3M6 V6k8äUM6
dis hocn .nisressante,weltberühmte » .praktische ttandarbvitdiv

Meissner Zmvrna Knüpfarbeiten
Kennen 2U lernen , rur SeldstkerslellunA von prsodtvollsn
Tsppiodenin jeck. Srösss , Vorlegern , läutern , Tritt - u . ksnstsr -
dekloickungen . kerllgen kür Sopks , Divan , sssutouillss , 8od ->u -
kol - unck Nuksstlliils , llkonbänico , 8alon !riits . Dsrllg , für
8iükils jocker / l »t , ? us »Icisson unck Danks . Nooksr -, 8o »ssl -,
Dllvksn - , lenster - , 8tukl - nnck ksise -siisssn ete . Klan lasse sied
krsisiists u . Uustervorl . mit /tnuabs ckss Dscvllnsokien konunen

^ scks^ rbsit u-irck z
Lsicdks Lrlw us .

nrntts ansekanp . zi tzdel mit Lm ^ rnaardeit « -rcü glsckr. >tnlks .
h620 § 6N, sind auch kertlA 2U baden .

Änrrrr ' t »rrrt glokc?. akk. 7>« rrck.

erhielt inan äurod die I ' H I I I d» Oiril X I Kk l^^ kativ
die einrsAen, vreleds iu ru ej Llouatsii und vliue der 6esuuddeit
ru sedaden , dis I V I Iß It ItI L und dis WI8II <a
« LH der L « « HLSss » L « dei der ^ rau
siederu , lkjaoon mit KedrauejmainveisunA 6 Lrouen . Llau veuds
sied au äpollieke l . V. Iörö !t . 8liS »i>szt , Löuizsxasse 12, säsr
aber direot au Apotbklier 1. ülllie , 5 , ? assa »e Verdeau , ? ari8 .

8 lLeLL 6 i *bL - ^ LalSi *L» 1
und seder Art .

öaumwoll -, 8eillen - und Leinengarne in zvasebeokten färben .
Grosses I-a^er anxekanxsuer und Asreiebuster ^ rbeitsu .

vo -r t rLke- rEc-r «rrrsk/s/tV/rr t .

kl.8-)88kl! 87 ! LKM! - lkUl8
^F» L8vi» H ». <r « viNniont , I ., 6 ,

_ ^knstsi' von Launen und Ztott 'on gratis und t'ranoo . 3750

Möbelhaus
kür ausscküessiicb bürAerlicb solide
Viscklcr - sowie Vaperierer -^ rbeit

VVoknunZs- Uinri'cktungen ,
eigener ^ rreu § un § . OeLrünckei

XVlLN , VI ' XVeI ) § A8Se 23 . nacb8t der Oumpendorkerstrasse .

1855 .

Nr . 0038 .



orr-r m . .n-rilsee
Lonlrolv : v/ien , II . kiorelvvestdsknkof . 7ete >N:o,i : I4SII . IS722 . IS7Z8 . I57Z7 .

keste keruAsquelle
Alles Sorten ts ^ lictr
krisck elntretkencier Seefischexu billigte ::

^3§esprei 8 er .
Versanät nacb auswärts prompt in bester Lispackunx .

VetLÜ -Ver-kcausssteUen in Wien : II . Lerirk : l^ arkt , Karmeliterplatr . XV . kerinlc
Xeubauxürtel an äer Ooläscliiaxslrasse . XVII . kerirk : Staätbabnviaäuet yO, bei äer

Station ^ lserstrasse . XVIII . 8erlrl <r Ltaätbabnviaäuct bei äer IUen -Lapelle .

/ . oe « / -
? . r.

tiV/' üss ^/>6/i ///ir, s/ 'AsösnLt
a/i ^ t/ ^ s/AS/ ?, </ars ///iss/ ' s Osta// - /V/s </s/ ' /aA6
tron n/ -66 /.V7/ / , / < - >/ >/ , '// / / / ,

» /></ L/c/i /,// » -
/
'
m c/ss / /ausss

/ . , <V -

m/t §s//am>tsm LVi/r/r/ - /// « .- / ., I//t,// -
</crs «6 üst/nr/st

/ /oo ^ ao ^ ts/ic /

f 'ad/ '/^ e/i /
'// IV/so , / // . , onc/ / .aor/sz -ron

Kr Kr K^ Kr K/° K^ Kr Kr Kr Kr

Wer seinemvon müitereben eine
rreuüe bereiten viit . sobenkv ibin
„MLM « 0V8SV6 » " von botti
kiebter , Vien . In Vien 1899 vnä
?oris IS0V ist „Mein kloedbnob"

prLmiirt voräen . Interesssnt unä
lebrreivk sinä äis vielen IIIn-
strotionen unä farbigen 7'sfeln .
„Illküli Ü0VS8V0S " Ivkrt mit
einiovken Mitteln, vrie men Aut
essen könnte. Man problre es
nur — Uonsmütteroken rvirä
sivberi 'vk krellüe dsden. 0 0 0

? r6 >8 l( 4 .80 , gsdutuion K 6.— .

Verlag von Mr . Moser , kras .

^ ^ ^ ^ ^

M k » I>sck ^

kilstM-ütelisr
emi ' tieblt äeu p . t Dämon

Kustir - Küsien
2uui krlvat ^ ebrancli in ^oäor
boliobiAon Ltärko nsnester

unä sebönster Dorm .

W ! LIXI

^ I. , KMelmiiöftMö 10 .
lliuslririe ŝ rsiscoursnts gratis

unci franco .

UlLSssrkavamsr- SaokformsQ
zur rtlLS, (srass uoä klein) LulpvL,
LsoLsr , Sloods mit karkrê t
,,r . 8tüek Ltk. 2.30 tco ., alle 5 kormsQ
LIK. 8,00 teo . ^
SolllüLSLkns, liagooks . pnstet .ei, ele.

LlotaUw .-Dabr . ,.HIa8Soibammor ^
o . IVItts , 0 sl2s i . rk.

bestem billigste Veit
^

Kochen graten Nacken

Ken»»» 71>cik. wie, . XIX. Sösc!irtts5s« >2.
Xoehproben gratis umt franco .

entbittert -er Oaseara . — 1 t ' ili . — 1 xr . tnseber I<iu, !o
Dii 'ibeiti'LK'iiebe -̂ nl>fiili»'<»i»«l <"« Veri :aiiuiiirsmittel , Mr

liiiuler , I-'iriueii , l .'reise , är/tbei erseit8 dovoi -2n^r.
Ibrvsit«» »I L I L^ Li^ . L« l8ilr < n n k

I'abrik unä Oentral-Xieäei laL ^ Mr

liovli -

Alleinvertrieb tur
Oesterrslob -Hri ^AT-ii äer ttouben'soiien Oss- ttsir - anä Satis -Oefen , äer Las-Kovb-
k' IaNen nnä Il . rlis vov L KI7H. sowie von Lasappslatsn aväerer

vambatter Fabriken .
6as - Kocb - /^pparat6 , ,Zistern Wodbs " .

ILeiobiisItiFtzs I âxer . ^ .nsküb.rliebs Verreloimisse initl r̂eisauxabe gratis u . traueo .

' 6 Uieur

>Vien , > . regettlioffstrssse I. Deke treuer Llarlrt .

LSL0V0MI
unkniboin ' Iiekik ^ alin - Lromo empfoklen

p
L» 8 4 ^ L 1 1 b 8 ( I «S IZi 1 1 4 LI

Vorrüg iolies lfiittsl dki Locidrsnnsn, HlLgenkLtLrsüsn,Veräauung8-5iörungen über-
iiaupl. 0epot5 in süen Hi>inerslwL88srfianltlg., in kpotüeken u . orogusn - ttanülungön.

Lr^ urLUSiL -DlrevItoi » Ln ILrLin ( IZobmei )
Xieäerlax ^uuä Vertretuirtz In Wien , 1., ^ .NAUStiuvrstr . 10 (kodkowitrplatr ) .

r«imiin >kiiikri MMNMttUMchutzmarke: Anker

Z aus Nichtcrs APothcke in Prag , Z
I anerkannt vorzüglichste schmerzstillendeD
I Einreibung ; zum Preise von 40 kr., 70 kr. -
Z und 1 ft . vorrätig in allen Apotheken . Man -
- verlange dieses ^
V aUftcmrin beliebte Hmlsmittel D
V geft . stets nur in Lrigiualflaschen niil unserer ^
D Schutzmarke „ Anker ^̂ aus Richters Apo - -
^ theke und nehme vorsichtiger Weise nur D
^ Flaschen mit dieser Schutzmarke als
D Original -Erzeugnis an .
D ftlichtcrs Wotheke zum Goldenen Löwen
Z irr Pra .r , Elisabethstraße 5 .
NIttNMIMNNUNINIttttMttlMIUIIttlMMMMIMNMlIN

2u Koben ln >Vien : /tpotkeke , I. , Operngosse 16 .

lülOSLL .
I ' isobiisn - ci . l 'apS^iSNSi '- IVlOvsUaÄUS

iii iri ix i Vr
Itoiobimlti ^es von soliäon Aosebmaobvollen ^ ini-ioil ' ungsn in allen Ktvlarton
mit Mbi -i^ei' selli ' iMieiiei ' (lavantie 2n allerbilliKsten ? r'eisen . Soiiavase ^ btoeilnoA

von HOtel - , Villen - , Vocrimmei '- unü Küvüenmöbsln. -4053

IM0I_l,'5 V/Itlll- I-M-LOciteK
ci ^5 ^ irl _lcli
EOscliOiri .

kNi 7 U 24
cnseiri 2 Linnscli
— uomeee . —

4033 I <ienele« >_-ue^7 l7e7 c ^
eüie oes7c ^ leelcrl - rmc;alerl !
IllOOvo ^ Mil , lElR

0 ^ 6 ^ 81. >_
^ ä 8 I. 7 I. >cä .

IX

Wlkl r^ , i . sciao 'r 'i' weaoTvssil : z, >kÖi .7ei -lirii07 '
I77 i ; irN7 >̂IL8ci4VVI72 - 7kl78<717>' L.L.

>, erlaq der „ Wiener L/iode"

S5/ ?/c//7/Sr/VSr //, // - / / / , § s/ks 43 so/ / SS äs / k/s/n ron -/so
,Mäs//adr/̂ /li/Ai/sk /k/ioä/oc/ »'s ?/ac/>7 , IV/sn. / // ., Srö/tsAckSLs , a//SAS-
/ » // / ks/i § a/o/r . aoskake . ./,n § k//77o »/s , . ///? § k//s t .or//'s / // . " ^ s/sse// .

ÄeraulwvNIia e !lled >rrtrice : Fanii '.i ^ urckhar ». — Truck rei der „ Wiener Mode " . - Für die Druckerei verantwortlich: Ignaz Koch.



Jür Kaus und Küche.
Küchenzettel vom lS .—SV. November tsvv .

Die in KlaMmern gedruckten Speisen können bei einfachere« Menu « « eggelassen werde«.

Freitag ! Linsen¬
suppe , (falsche Austern ) , pol¬
nischer Karpfen Mit Polenta ,
Salzburger Nockerln.

Samstag : Reis¬
suppe , (gestürztes Gemüse
mit Buttersauce ) . Rindfleisch
mit rothen Rüben , Kaiser¬
schmarren .

Sonntag : Ragout¬
suppe , (Muscheln mit Fisch-
fülle ) , gebratene Gansbrust
mit Krautsalat , Kasseetorle *).

Montag : Ganserl -
pursesuppe ** ) , (Erdäpfel -
croqnetten ), Rindfleisch mit
Schnittlauchsauce , Powidl -
tascherln .

Dienstag : Julienne¬
suppe , «gefüllter Gänsehals ),
Jäger - Rostbraten mit Erd¬
äpfeln , Kipfelkoch.

Mittwoch : Nudel¬
suppe, (faschirte Eier mit
Sauce ), Rindfleisch mit Kohl ,
Biscujtroulade .

Donnerstag : Schwä¬
bische Suppe , (Ochsenschlepp mit Linsenpurse ), Schöpsenschlägel mit Paradeisund Erdäpfeln , Apfelschnitten .

Freitag : Kümmelsuppe mit Erdäpfeln , (Fondue auf italienische
Art ), holländischer Schellfisch***) mit Senfsauce und Erdäpfeln , Kraut¬
strudel .

Samstag : Speckknödelsuppe, (geräucherter Schinken mit Kren ),
Rindfleisch mit eingebrannten Erbsen , Topfenhaluschka .

Sonntag : Schlickkräpfchensuppe, (gesülzte Gansleber ), gebratener
Hase mit Salat , Schneeballen mit Chaudeau .

Montag : Grammelnockerlsuppe , (Wildhachs mit Butterteigkräpfchen ) ,
Rindfleisch mit Spinat , Polsterzipfeln .

Dienstag : Paradeissuppe mit gebackenen Semmelschnitten , (ein¬
gebackene Wurst ) , Naturschnitzel mit Erdäpfelschmarren , Caramelauflauf .

Mittwoch : Fleischtascherlsuppe, (Croquetteu aus Kalbsgekröse f ) ,Rindfleisch mit Gnrkensauce , Erdäpfelnudeln .
Donnerstag : Eintropfsuppe , ( gebackenes Kalbsbries ) , Hirsch¬

filet ff ) mit Rothkraut , Wienerkoch.
Freitag : Karmelitersuppe (Maccaroni mit Parmesan ), Hecht , ausSardellen gebraten , mit Erdäpfelwürfeln , Reisauflauf .

* ) Kaffeetorte ohne Mehl . 10 ganze Eier und 2 Eidotter werden
mit 28 Deka <280 Gramm ) Zucker und der Schale einer halben Citrone
vermengt und mit der Schnceruthe eine ganze Stunde lang tüchtig ge¬
schlagen. Dann verrührt man die Masse langsam mit 28 Deka geschältenund geriebenen Mandeln , dem Safte einer halben Citrone , einem Kaffee¬
löffel voll fein gestoßenem Zimmt , ebenso viel gestoßenen Gewürznelkenund 3 '), Deka bestem , fein gemahlenem Kaffee. Nun wird , eine Form gutmit Butter ausgestrichen , mit Semmelbröseln ansgestreut und mit der
Masse gefüllt , die man in einer nicht zu heißen Röhre eine Stunde lang
backen lassen muß . Am nächsten Tage überzieht man die Torte mit einer
Glasur und verziert sie mit aus Chocolade gemachten Kaffeebohnen . Man
kann zu der Torte auch Obersschaum serviren .**) Gansrrlpurvesuppe . Fein geschnittenes Wurzelwerk läßt man in
Gänsefett anlaufen und dann darin das Junge einer Gans (Kopf, Hals ,
Flügel und Füße ) , das man geputzt, blanchirt und fein gehackt hat ,
dünstest . Den Magen und das Herz läßt man separat weich kochen . Die
Suppe hiervon verwendet man zum Aufgießen der gedünsteten Fleisch-
theile . Sind diese weich , so bereitet man aus Gänsefett , worin man ein
wenig fein geschnittene Zwiebel anlaufen ließ , und Mehl eine lichte Ein¬
brenn , womit man das Gedünstete zu einer nicht zu dünnen Suppe ver¬
gießt , die passirt und mit gedünstetem Reis oder mit Knödelchen und mit
dem klein geschnittenen Magen und Herz servirt wird .*** ) Hrlgoliindischer Schellfisch . Man reinigt den Fisch von Ein -
geweideresten, entfernt das schwarzeHäutchen im Innern , schuppt ihn und
wäscht ihn rasch, aber sauber in frischem Wasser ab . Der Fisch wird dann
in große Stücke zertheist und in kochendes Salzwasser gegeben, dem eine
Zwiebel und etwas Peterstlienwurzel beigemengt wurde . Sobald das
Wasser wieder siedet , muß man das Gefäß vom Feuer ziehen und den Fisch
langsam fertig kochen lassen, Wenn sich die Flossen leicht ausziehen lassen,
ist der Fisch gar ; er darf jedoch nicht zerfallen . Man servirt ihn recht heißmit aufgelöster Butter oder mit einer Senfsauce und in Salzwasser ge¬
kochten Erdäpfeln .
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f ) Croquetteu ans Kalbsgckrösr . Ein weich gekochtes KalbSgekrölewird fein geschnitten und mit ein wenig Buttersauce , die man mit 5 Ei¬
dottern legirt hat , vermischt. Wenn die Masse ausgekühlt ist , wird sie aufein mit Mehl bestaubtes Brett gelegt und zu fingerlangen und zweifinger¬
dicken Würstchen geformt , die in geschlagenen, gesalzenen Eiern uno in
Semmelbröseln gewälzt und in Schmalz gebacken werden . Die fertigen
Croquetten werden mit einem Backlöffel aus dem Schmalz genommen und
mit Kren oder einem Püree servirt .

-ff ) Hirschfilet . Das Rückenfleisch eines Hirsches wird losgelöst , feucht
abgewischt, wie Lungenbraten in einem Tuch geklopft, gm gesalzen, mit
Currypulver eingerieben , dicht gespickt oder mit Speckscheiben umwunden
und in Butter unter fleißigem Begießen in der Röhre oder am Spieß
gebraten . Zum Braten dieses Filets ist eine längere Zeit erforderlich , als
sonst zur Fertigstellung eines solchen Bratens benölhigt wird . Man servirtdas Hirschfilet mit Rothkraut .

Milchstriidcl . Bon einem Ei , ein wenig Milch und Butter wird ein
feiner Teig bereitet, den man in üblicher Weise mit gerösteten Semmel¬
bröseln , die man mit Zucker, Zimmt und Rosinen vermischt, füllt . Der
gerollte Strudel wird in Stücke zerschnitte« , die in gezuckerter Milch ge¬
kocht werden . Mit gerösteten Simmelbröseln überschüttet, wird der Strudel
rasch servirt .

Apfelgelök . Von minder schönen Aepfeln , die man sonst nicht ver¬
wenden kann , kann ein sehr gutes Gelee bereitet werden . Hierzu werden
die Aepfel gewaschen und , nur gespalten , mit sehr viel Wasser einen halben
Tag lang ohne Umrühren gekocht. Nach dieser Zeit gießt man die Massein einen Sack, den man über Nacht hängen läßt . Der durchgeflosseneSaftwird gekocht, geschäumt und mit etwas Vanille und gesponnenem Zuckerabermals 1 ' /« Stunden lang gekocht. Für je 1 Liter Saft werden 7b Deka
(750 Gramm ) Zucker verwendet .

Einmachsuppe . Man gibt in eine Casserolle 20 Gram « Butter ,läßt sie heiß werden , gibt ( 1 Eßlöffel) Mehl dazu und läßt es ein wenig
rösten . Dann gießt man dies mit */, Liter Wasser , das man früher mit5 Gramm Liebig's Fleisch-Extract ü Minuten kochen ließ , langsam auf , läßtdie erhaltene Suppe nochmals aufkochen, salzt sie und gibt sie mit gebähten
Semmelschnitten zu Tische.
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Kissen in Aufnäharbeit und Atattstichstickerei.

(Naturgröße Zeichnung gratis gegen Ersatz der Spesen von 30 d - 30 Pf . Naturgröße gestochene Pause gratis gegen Ersatz der Spesen von 60 Ir
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